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Karlsruhe , Mittwoch , Sen 12 . November 1930 50 . Jahrgang

bk' '
iß V. i

Preislenkung oder Innungskomödie ?
Was gedenkt Sie Reichsregierung zu tun?

G .^ ^ >r wichtig genug , um die Presse persönlich zu unter -
„—SW :

" " behauptete , dah er in diesem Augenblick zum
2?' Da Wirkliche und vernünftige Argrarpoutik gemacht
^ du * x 8 e & n * 3 befriedigte nicht ganz . Immerhin

Lut * rasche Arbeit des Reichsernährungsministeriums'
> ?s fiir rl * * 3 m u 3 angeregt , und man sagte sich , daß

^ . Schweinefleisch, Brot und Milch möglich wäre , auch
Ä »

" ^ stwaren , Kartoffeln , andere Fleischsorten ,Jlge o *
*Wlt , Do ^ bmittel , weiter für die Mieten u . a . m . gehen

Zit- ; ' » lg?? Optimismus hat noch nichtein mal24Stun -
ig . Tst? bhatten , wie folgende Drahtmeldung unseres Ber -

^ Mitarbeiters dartut :
. w ‘« '“näiw*

bie Sabotage gegen die Preissenkungsakt ion ein . Da
r>>̂ > ^ „hie Berliner Brotfabrikanten — und anerdswo wähl

«J W „ Iar *en burch ihre Organisationen amtlich , dah sie gar
^„Mlla "tn,cn > den Brotvreis von 50 auf 46 Pfg . zu fetzen.
tl ^ »nd-P lediglich dahin , den Brotvreis — immer für das

I
Jfc „

' -“ Jot von 50 auf 48 Pfg . zu ermäßigen . Auch sei diese
k bei V Ut die Dauer von zwei Monaten gegeben und nur
s »es,Voraussetzung , dah die vom Reichsministerium in Aus -

» Produktionsverbilligung in Kraft tritt . Darnach bat
» Lle^ rnahrungsminister am Montag abend gogeniiber der
t '% u P ^^ etwas erklärt , was nicht ist . Das Reichs-

!ki^ »lle? '-̂ ^Erium' behauptet nun , dah sich die Organisationen
CTtin .^ kanten mit der Herabsetzung des Brotpreifes uin^ Erstanden erklärt haben . Hinterher hätten die Brot «

ich? von ihren Organisationen übernommene Bcroflich-
ttC ?̂annt und sanktioniert .

die Vereinbarungen der Organisationen mit dem
"^Ministerium einfach über den Saufen geworfen

l)Wiu - ^ Qus die zugestandene Drotvreisermäßigung um
2 Pfennige reduziert .

^ i» 1f tragen müjjei .
k ;»t ft* . bedenkt . Dah Herr Schiele etwas dagegen tun muh,

6 Pfennige repliziert .
l> d, »

^ ^ rn müssen , was der Reichsernährungsminister da-

«,Woh "? fclbst . Denn schon hört man die Milchhändler fra -'
ät, kommen , den Milchpreis um einen Pfennig vro

dief
"? '2 en . Tie hätten keine Zusage gegeben. Also das-

^ "»kung fxr Echweinefleischvreise keine _ ,
■ 1 Wii « "

-
n nur . rine moralische Bindung darstelle.

rechtliche Ber -
— •> na . v, »e uiwiuiiiu;« w .hvui’h oarstelle. Man

Jl, , .? n : und dah die Moral dort aushört , wo der Profitr ' Un pt - . -
1 di , », man *m Reichsernährungsministerium der Auf-

ks! >» ^ .^ "rtner . die gegen Treu und Glauben handeln , durch
Ki * iwii.n ^ Ef ' ästeit zur Innehaltung der gegebenen Ver-

hafc
1 5U können . Gegenüber den Brotfabrikanten ist es

IJ *? ^ int .breiten Massen ihr Brot bei dem Bäcker kaufen,
v

, s um 4 Pfennig ermäßigt , und nicht bei der
,- if jiti Ui^ ben Preis nur um 2 Pfennig heruntersetzt. Wie

Mittel aber Wirkung haben? Bei der Mentali «
-> der ausgebauten Jnnunsskartelle ist es sehr

l^s die Bäckermeister, die sich mit der Herabsetzung
«? ?? * Pfennig einverstanden erklärt haben , den Brot -

, >lb ir, evci um 2 Mennig beraufsetzen und sehr wenig wahr -
daß die Brotfabrikanten die volle Ermäßigung von^
.w«bren.

I ■JVftt »,ffk die Preisermäßigung um 4 Pfennig eine sehr
. fjijo . 3lQff?

e
xIcBC,t *’e**. ®as dürfte nicht nur für Berlin der

tst dg, her Mitteilung des Rcichsernährungsministeriums
- l »!^ fenn,> ^ ^"dalbvfündige Brot im Preis von 50 Pfennig

it>Win „
" mäßigen . Darnach wird eine Preisermäßigung

„
otIflmiert . Der Durchschnittspreis für Brot beträgt

etniiî «-
^ ffv 39 Pfennig . Bei einem zweieinhalbvMn -

.Üch demnach eine Preisermäßigung von nur drei
M !/dgefg „?s ' cht von vier , wie ' der Reichsernährungsministerl'tfanoigt hnf gfis ln»i Mvota«

/

is > 8 und
,? °f°lSt

bat . Die Bäckermeister sind bei ihrer Preis¬
leider ist das Reichsernährungsministerium
von dem Jnnungsvreis ausgegangen , der auf

: dadurch haben sic Lei der Preisermäßigung einen
tttlc it

'
n , 5 macht für ein Brot wenig aus , bedeutet aber

^fySirW 8 Üt '®u" v^ l . Die Brotvreisermäbigung senkt sich
?i"kejt«

"? f 9 Prozent . Im übrigen beweist das , wie die
„

>e jJl' bt .
°et Bäckermeister zu einer Preissenkung in Wirk«

, ks^ leiH, .
^ berufen sich allerdings darauf , daß in der cr-. .. • eih “iDetmU-L uueiuiuBb oarauf , oae IN oer cr-

>dii, ulio in der Woche vom 3 . bis 0 . November
>-
'
■> 3 fis i

“ n9 der Mehlvreiie eingetreten sei. Ohne die Sen -
r Zungen gewesen, die Brotvrersc infolge des An

" h mr>n f«<4% Std fl?» rtÄff.W R, •»* beraufzusetzen . Sieht man sich die Preis «
, !i £ i»et ,v ?9fler - . - —nmehls in der fraglichen Zeit näher an , soKilo nicht ganz ein« Mark aus . Derartige ge-l mutt * . ,| ,u i* nt*« « « ine jumri aus . -uciatuge flc«

it * Oh 3uf Solche Schwankungen wirken sich
bA sich (yJ™ Protvreis aus . Hier werden sic herangczogen,

Atz V leWier ^ votvreissenkung um vier Pfennig noch

V ?1 b. B . das Fleischergewerbe, daß es in eine
ftk̂ Ähiy. ^ v ^ '-billigung von 5 Pfennigen eingewilligt habe.

' kV ? fest, reise in den letzten Wochen angczogen haben,
^ -

'
unx v Anziehen der Schweinevreise eine Saison -

'binde?? daß man mit einem Rückgang der Schweine-
- bis weit in das Jahr 1031 zu rechnen habe,"g der Schweinepreise ist in Berlin am gestrigen

Dienstagmarkt cingetreten . Die Preise senkten sich für Schweinein der Klasse A von 70 auf 65 Mark und darunter , für Klasse 6
von 69 auf 65 Mark und darunter und für Klasie R von 68 auf
65—61 Mark . Diese Prciscrmähigung ist natürlich keine Reaktion
auf die zugesagte Schweinefleischpreisennäßigung . Sie ist konjunk¬
turell begründet . Sie macht vro Pfund 5 Pfennig aus . In Wirk¬
lichkeit hat also das Fleischergewerbe mit der Schweinfleischvreis-
ermähigung von 5 Pfennigen gar keine Preiskonzesfion gemacht,und es ist natürlich und verständlich, daß die Oeffentlichkeit ver¬
langt , dah die Verbilligung auf den Biehmärkten im Schweine¬
fleisch zum Ausdruck kommt .

Auch darauf hat der Reichsernährungsminister Schiele eine ein¬
deutige Antwort zu geben. Gerade ihm muß es ja widerstreben,daß sich durch die neuerliche Schweinevreisennäßigung das Preis -
ovfer vom Handel auf den Erzeuger , auf den Bauern verschiebt .

Das ganze Spiel muß die Negierung zwingen , unver¬
züglich und ohne jede Rücksicht den Skamdal der über¬
höhten Lebensmittelpreise aufzurollen . Die
breiten Masien , vor allem die Arbeiter und A n g e st e l l°
ten , haben ungeheure Lohnopfer gebracht , geradedie Effektivlöhne haben sich ganz gewaltig gesenkt . Neben dom
Tariftohnabbau liegen die gegenwärtigen Krisenlöhne gegen¬über den Konjunkturlöhnen um 20 , 30 und mehr Prozent
zurück. Der Regierung muß es klar sein , daß die Massen , die
dieses Opfer gebracht haben , nachdrücklich daran erin¬
nern , daß das von der Regierung gegebene Wort einer
Preissenkung nicht Theater und Komödie ge¬
wesen ist . Die Arbeiterschaft steht neben ibre ^ rnftigen Auf¬
gaben auch in dieser Hinsicht vor entscheidenden Kämpfen . Der
Berliner Schiedsspruch muß ein entschiedenes
Echo im ganzen Reich finden :

Die starke Empörung , die der Spruch ausgelöst bat , muß
als Sturmblock ge gen die Preismauer angesetzt werden.
Empörung und Wut müssen den Preisrutsch in Bewegung bringen .
Hier liegt vielleicht eine Chance der Arbeiter . Ein Volks¬
sturm muh den Preisabbau erzwingen . Das Echo
des Hungerfchiedsspruchs muß lauten : Herunter mit
den Wuchervreisen ! Die bisherigen Mitteilungen über
den Preisabbau können nur als bescheidener Anfang be¬
trachtet werden. Die Preissenkung für Fleisch , Milch und
Brot in Berlin mutz in der Provinz und zwar verstärkt fort¬
gesetzt werden und andere Lebens - und Bedarfsartikel müsion
(noben den hohen Mietvreisen in Neubauwohnungen ) folgen.

Die künstliche und ungesunde Ausweitung der
Handelsspanne , die besonders auf das Konto der beiden
letzten Jahre kommt , muß wieder zurückgedrängt werden,- die L e-
bensmittelvreise im Einzelhandel müssen billiger
werden, wenn di« Lohn- und Gehaltskürzungen ohne gröberen
Schaden getragen werden sollen . Viel mehr als bisher ist bei Brot
und Fleisch wie auch bei den anderen Lebensmitteln die Markt¬
öffentlichkeit berzustellen, wie sic im Großhandel längst eine

Alltäglichkeit ist . Di« Oberbürgermeister der deutschen Städte
haben bei ihrem Besuch zu Ende der letzten Woche beim Reichs¬
ernährungsminister versprochen , an der Preissenkung mitzu¬
arbeiten ; für sie bietet sich ein sehr einfaches aber wirkungsvolles
Betätigungsfeld durch möglichste Förderung von Preisver -
öffentlichij

'
ngen und Preisvergleichungen . In

diesem Zusammenhang muh auch an die Justiz ein offenes Wort
gerichtet werden. Sie könnte vielfach eingreisen und so den volks¬
wirtschaftlichen Prozeß , zu normalen und erträglichen Preisen »»
koinmen , fördern . Es ist notwendig , durch Preisvergleichung die
Preiskontrolle zu ermöglichen. Darum sind Preisvergleichungen
das wichtigste Mittel im Kampf gegen hohe Preise .

Wenn wir zu einer Sanierung der wirtschaftlichen Verhältnisse
kommen wollen, dann ist neben Forderungen auf ande¬
ren Gebieten der Kampf gegen Wuchervreise einer
der ersten Gebote. Herunter mit den Preisen ! muß daher
unsere Forderung lmiten , indem wir gleichzeitig uns dagegen wen¬
den , daß der Lebensstandard der Arbeiterschaft auf ein unerträg -
lickzes Niveau heruntergeschraubt wird .

Der Berliner Metallarbeiterschaft die Löhne zu
kürzen , das war bei der riesigen Arbeitslosigkeit und der leider so
großen Orvanisationslosiokeit ein Kinderspiel gegen die
Widerstände , die sich gegen eine Kürzung der Lebens¬
mittel preise im weitesten Sinne erheben . Hier kann kein
Schlichtungsverfahren eingreifen , kein Schiedsspruch entscheiden .
Der „InteressentenHaufen " ist der Regierung Brüning
gegenüber weit stärker al» dir Arbeiterschaft. Umso mehr muh die
Reichsregierun« jetzt zeigen ^ daß sie nicht einseitig orientiert . ist.
Was bisher in der Preissenkung geschah, ist nnr ein Vorspiel
dessen, war wir hier weiter erwarten .

Der Vorgang in der Berliner Metallindustrie bietet jedoch dem
immer noch indifferenten Teil der Arbeiter - , Angestellten-
und Beamtenschaft einen so deutlichen Anschauungsunter¬
richt über die privat kapitalistische Wirtschafts¬
ordnung , daß die Hoffnung auf ein« gründliche Selbst -
b e s i n n u n g und damit auf eine bedeutende Verstärkung der
Position der großen Masie der Lohn- und Gehaltsempfänger als
Schasfende wie als Verbraucher nicht verfehlt sein kann.

Nachdem man mit dem Lohnabbau in Berlin so rasch
vorging , ist die P r e i s s e n k u n g das Zentralproblem in
unserer Wirtschaft geworden . Die Regierung hat den
Lohnabbau mit dem Preisabbau sanktioniert . Der
Reichskanzler hat dem gesamten deutschen Volk sein Wort
für die Preissenkung gegeben . Dieses Wort muß der Reichs¬
kanzler e i n l ö s e n . Er darf nicht, wie die Berliner Brot -
fabrikanten gegen Treu und Glauben handeln . Es geht ja
auch nicht um Pfennigprofit , wie der Mittelstand das Preis¬
problem betrachtet , sondern umdiedeutscheWirtschaft
und um ihre Gesundung , von der alles abhängt .

Relgifche Kabinettskrise
Liberale Minister wegen Sprachenfrage zurückgetreten

Brüssel , 11 . Rov . (Eig . Draht .) Die Regierung Jasvar ist
zurückgetreten. Obwohl es mit der Einigkeit der Regierung schon
seit längerer Zeit nicht weit her war , kam der plötzliche Sturz am
Tage des Wiederzufammentritts der Kammer doch einigermaßen
überraschend. Der Anlaß zu dem RegiekNngssturz ist der alte
Streit um die Svrachenkrage und insbesondere um die
neuvlämische Universität in Gent.

Um dem Druck der vlämischen Kreise nachzugebe » , hatte der libe¬
rale Unterrichtsminister Vauthier vor einigen Tagen einen mini¬
steriellen Erlaß veröffentlicht, in dem er den Profesioren der neu-

vlämischen Universität in Gent verboten hatte , gleichzeitig an der
von französischen Elementen in derselben Stadt als Konkurrenz
zur vlämifchen Universität errichteten französischen freien Hoch¬
schule Vorlesungen zu halten . Gegen diesen ministeriellen Erlab
bat der Brüsseler liberale Parteiausschuß unter Führung des Ober¬
bürgermeisters Max in seiner Mvutagssitzung scharfen Protest ein¬
gelegt und die Zurückziehung des Erlasses gefordert . Vauthier
weigerte sich , dieser Aufforderung Folge zu leisten, und legte sein
Amt nieder . Seinem Beispiel folgten sofort die anderen liberalen
Minister einschließlich des Außenministers Hymans . Darauf begab
sich Ministerpräsident Jasvar zum König , um ihn den Rücktritt des
Kabinetts mitzuteilen . Der König hat sich seine Entscheidung zu¬
nächst Vorbehalten.

Rrafüiens Urteil im Lall lSaden
Der Kommandant der Baden habe die Hafeninstruktioncn .

nicht beachtet.
London , 11 . Rov. ( Eig . Draht . ) Das brasilianisch« Schieds¬

gericht, das den Fall des deutschen Dampfers „Baden " zu unter¬
suchen hatte , sprach die brasilianischen amtlichen Be¬
hörden von jeder Schuld frei , weil der Kommandant der „Ba¬
den" die ihm gewordenen offiziellen Hafeninstruktionen nicht be¬
achtet habe.

Neichskabinett und Nrdeilsstreckung
Berlin , 12 . Rov . (Funkdienst.) Das Reichskabinett beschäf¬

tigte sich am Dienstag unter dem Vorsitz des Reichskanzlers unter
Beteiligung des Rrichsbankpräfidenten mit den brennendsten Fra¬
gen der Preissenkungs - und Arbeitsvolitik . Auch die
Frage der Arbeite st recknng , die Einführung eines weite¬
ren Schuljahres und die Frage der ausländischen Wander¬
arbeiter wurden vom Kabinett beraten .

SefallenenelirungimNbrüflungsausichufi
Genf, 11 . Nov. In der heutigen Vormittagssitzuns des Vorberei¬

tenden Abrüstungsausschusses unterbrach der Vorsitzende London
um 11 Uhr die Verhandlungen , um die Mitglieder aufzufordern ,
allen Toten des Weltkrieges ein stilles, kurzes Gedenken zu wid¬
men. London erklärte : „Es ist heute der 11 . November und 11 Uhr.
Zu Ehren und zum Geoächtvnis «aller Toten des Weltkrieges bitte
ich Sie , sich zu erheben und eine Minute andächtigen Schweigens
den Toten zu widmen.

Die Teilnehmer , kamen dieser Aufforderung nach , erhoben sich
vmi ihren Plätzen und verharrten ungefähr eine Minute in an¬
dächtigem Schweigen.

Koover üroht Lneöensbrechern
Reuyork , 12. Rov . (Funkdienst.) Präsident Hoover hielt an¬

läßlich des Waffenstillstandes eine Rede, der im Hinblick auf die
Genfer Abriistungsberatungen größere Bedeutung , » kommt . Die
amerikanische Regierung werde ohne vorder den Charakter ihrer
Maßnahmen verbindlich festzulegen , vermittelnd ihre
Hilfe anbieten , falls die Völler ihrer Verpflichtung . a>»sgebro-
chene Streitigkeiten friedlich zu regeln , nicht n a ch l o m m r n
sollten. _ _ _
Manchester Guardian für Rückgabe Danzigs an Deutschland

London, 11 . Rov . Der Warschauer Korrespondent des Manchester
Guardian schreibt zur Eröffnung der polnischen Eisenbahn nach
Gdingen : Die Trennung Danzigs von Deutschland ist jetzt über¬
flüssig geworden und es besieht kein wirklicher Grund , weshalb
diese deutsche Stadt nicht an Deutschland zurückeistattet werden
sollte.
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Der verhängnisvolle Schiedsspruch im Berliner Me¬

ta l l k o n f l i k t ist das Tasesgespräch der Berliner Arbeiterschaft .
Der Spruch schlug wie eine Bombe ein . Uebereinstimmend stellte
die Press « fest , dag in den Berliner Meiallbetrieben recht deutlich
die Empörung und Erregung der Arbeiterschaft zu spüren

seien . Kein Wundern denn dieser Spruch ist . von welcher Seite

man aus ibn betrachten mag , ein böses Ding . Auch „Der

Deutsch e"
, die Tageszeitung der ch r i st l i ch e n Gewerkschaften ,

d . v . also ein Organ , das dem Hauptverantwortlichen für die Ein -

jcheidung in der Berliner Metallindustrie politisch nabe siebt , rückt

deutlich von dem Schiedsspruch ab . Das Blatt gibt
adne weiteres zu , da ^ der Spruch bei der Arbeiterschaft eine grobe

Enttäuschung bervorrufen muh . Als Organ , das die Politik
der Brüning - Regierung verteidigt , ist ibnr dies Zugeständnis na¬

türlich peinlich . Es versucht daher , den Deutschen Metall¬
arbeiterverband zum Sündenbock zu machen . Dieser

soll an dem Hungersvrnch schuld sein , weil er die Vereinbarung

zur Ausstellung eines Sonderschiedsgerichts mit endgültiger Ent -

scheidungsmöglichkeit abgeschlossen habe . Die Vereinbarung sei das
Merk und die Folg « einer „ verfehlten Gewerkschaftstaktik " ge¬
wesen . Die Kampfopscr seien umsonst gebracht worden . Der

„Gröhenwabn " des Deutschen Metallarbeiterverbandes habe der

deutschen Arbeiterschaft einen bösen Streich gespielt .
Wir verstehen - - der Zorn der Arbeiter soll von den wirklich

Verantwortlichen abgelenkt werden . Aber wie liegen denn die

Ding « ? Selbst wenn die Vereinbarung zur Aufstellung des

Sonderschiedsgerichts ein Fehler gewesen war , dann ist doch da¬
mit nie und nimmer das , was in dem Schiedsspruch enthal¬
ten ist , richtig und gut . Und darauf kommt es an . Jetzt , nach
dem die Entscheidung gefallen ist , zeigt sich immer deutlicher ,
dah die 8 Prozent Lohnabbau , die der Schiedsspruch vor¬

siebt . zweifellos eine Art Generalprobe der Regierung
Brüning darstellen . Sie sind ihre grobe Lohnabbau¬
richtlinie und daran ändert auch nichts di « Versicherung der

Schlichter , dah ihre Entscheidung keineswegs als eine Norm für
Lohnsenkungen in anderen Gewerbezweigen und Orten angesehen
werden können und dürfe . Die Schlichter mögen diese Ueber -

» e u g u n g haben . Tatsächlich wird jedoch ihre Entscheidung
in der Praxis die Rolle einer solchen Norm spielen . Dah — nicht
für das gesamte Schiedsrichterkollegium , wohl aber für sehr mab -

gebende Stellen die 8 Prozent Lohnabbau von vornherein so gut
wie beschlossene Sackte waren , bestätigt die Erklärung Sinzheimers ,
wonach eine Lohnsenkung in Höhe von 8 Prozent mit so¬
fortiger Wirkung geplant wqr , und die entscheidende Frage
für ihn nur noch gelautet hat : sofort 8 Prozent durch Mehrbeits -

entscherdun » oder wenigstens zeitliche Hinausschiebung
eines Teils der Lohnsenkung durch einstimmige Entscheidung .

Der wunde Punkt des Schiedsspruchs — das wird auch vom

, .Deutschen " zugegeben , liegt darin , dah er auf einer Erwar¬
tung aufgebaut ist — , dah eine Preissenkung , die diesen
Nonien wirklich verdiene , eintreten werde . Das hebt auch „Der
Deutsche "

, das Organ der Christen , sehr nachdrücklich hervor .

Bon einer solch einschneidenden Preislenkung haben wir bis jem
nichts gemerkt und selbst das bischen in Versprechungen in die¬

ser Hinsicht scheint noch sabotiert zu werden . Auf der einen Seit «
Lohnabbau , auf der anderen Wucherpreisr . Die Empörung der Ar¬
beiterschaft ist daber mebr als begreiflich .

Stellungnahme des Beirates des Metallarbeiterverbandev
gegen den Schiedsspruch

Berlin , 11 . Nov . Der Engere Beirat des Deutschen Metall -
arbeiteroerbancds , der sich aus dem Vorstand und den Bezirkvlei «
tern z« sammensetzt , nahm heute in einer den ganzen Tag andauern¬
den Sitzung Stellung zu dem Spruch für die Berliner Metallindu¬
strie . Der Dcrbandsvorfitzcnde Brandes betonte als Auffasiung
de » Vorstandes , dah der Schiedsspruch alle Erwartnngen gewal¬
tig enttäuscht und ein Gefühl der Empörung ausgelost
habe . Die Entscheidung der Schlichterkammer sei ein Berstob »egen
Treu und Glauben . Auch di « Begründung sei durchaus unbefrie¬
digend .

Heute , Mittwoch , tritt der Erweiterte Beirat des Metallarbeiter -
verbandes zusammen .

Uedertrttl zur Labour Party
London , 11 . Nov . ( Eia . Draht .) Lord Dickinson , früher

William Dickinson , ein bekanntes und hervorragendes Mitglied der
liberalen Partei , ist zur Labour Party übergetreten .
Dickinson war lange Fahre als liberaler Abgeordneter inr Unter¬
baus und hat sich vor allem als irübercr Präsident der Londoner
Stadtverwaltung grohe kommunalpolitische Ver¬
dienste erworben , die ihm den Titel eines Lords verschafft
hvbcn . Dickinson ist einer der Gründer der kirchlichen Gesellschaft
für internationae Verständigung . Sein Uebertritt zur Labour
Party ist sür sie Zuwachs an Prestige , wie Gewinn einer bekann¬
ten Persönlichkeit des öffentlichen Lebens .

Attentäter auf Zörgiebel verurteilt
Berlin , 11 . No . ( Eig . Draht .) Vor dem Schinellschöffengericht

Berlin - Mitte wurde am Dienstag der 21jäbrige arbeitslose
Schneider Seidrich abgeurteilt , der den früheren Berliner Polizei¬
präsident « » Zörgiebel in einer Gerichtsverhandlung tätlich ange -
or iien hatte . Der Angeklagte gab zu , den Polizeipräsidenten als
Arl -eilcrmörder beschimpft zu haben . Er hielt diesen Ausdruck
auch vor Gericht aufrecht . Auch die körperliche Verletzung gab er
zu . Das Schviiengericht verurteilte den Angeklagten wegen Be¬
leidigung und Körperverletzung zu 8 Monaten Gefängnis . Den
trüberen Polizeivrüsidenten wurde das Recht zugesvrochen , das
llrtcil in der „ Roten Fahne " und im „ Vorwärts " zu veröffent¬
lichen . In der Urteilsbegründung führte der Vorsitzende aus , dah
durch die Höbe der Strafe zum Ausdruck gebracht werden solle ,
dah d :e Sicherheit im Gerichtssaal unbedingt aufrecht erhalten
werden müsse .

Lleischpreisfenkung auch in Frankfurt
Frankfurt a . M ., 11 . Nov . Die Frankfurter Schweinemetzger¬

vereinigung teilt mit , dah sie in Berücksichtigung der Wirtschafts¬
lage die Verkaufspreise für Schweinefleisch heute gegenüber dem
Preis vom 1. August ds . Fs . um 10 bis 20 Pig . und die Preis «
für billige Wurstsorten um 20 bis 40 Pf « , je Pfund gesenkt habe ,
obwohl , wie es in der Erklärung heiht , die Einkaufspreise für
lebende Schweine im Durchschnitt nur um 8 M für den Zentner
« esnnten seien . Eine allgemeine Nachprüfung der Verkaufspreise
sei auf Grund der gegenwärtig sich ergebenden Verhältnisse ein -
gelritet , sofort nach Vorlage dieser Ergebnisie werde an eine ent¬
sprechend « Gestaltung der Preise gegangen werden .
. Hs - KaisIS & SP w ffssJcsftisZ

Was wird in Oesterreich1
Zwilchen bisherigem Zustanö und

Linkskoalition
Parlamentarisch betrachtet , bestehen im neuen Nationalrat zwei

Regierungsmöglichkeiten : es können die Ehristlichsozialen mit oder

ohne die Heimwehr zusammen mit dem Schoberblock eine Regie¬

rung und eine Mehrheit bilden . Dag wäre die Wiederherstellung
des Zustandes , der bis zum Sinauswurf Schobers bestanden hat .

Nach diesem Ereignis und nach dem gehässigen Wahlkampf der

Seipelpartei gegen den Schoberblock , sowie bei der scharfen Ver¬

feindung »wischen der Heimiwebr und dem Landbund , dessen Vize¬
kanzler Schuny den Pabst seinerzeit ausgewiesen bat , ist die

Wiederherstellung dieser Koalition zunächst zweifelhaft . Es kommt
dazu , dah die Grohdeutschen von jeher die klerikale Vorherrschaft
bekämpfen , während unter Seipel bei allen Stellenbesetzungen gut
bescheinigter Klerikalismus weit über sachliche Tüchtigkeit gilt .
Wiederholt haben sich Grohdeutich « und Landbündler mit den
Sozialdemokraten zu Aktionen zusammengefunden , so zum Beispiel
sür die Ausdehnung des überkonfessionellen Reichsvolksschulgesetzes
von 1889 auf das Burgenland , wo noch das schlechtere ungarische
Schulgesetz gilt . Klare Demokratie würde erfordern , dah dem
Wahlausfall durch Bildung einer Regierung und Mehrheit
Schoberblock -Sozialdemokratie Rechnung getragen würde . Will
der Schoberblock die Verfassung wieder in Kraft setzen und den
inneren Frieden durch allgemeine Entwaffnung , also auch der
Heimwehr jetzt sichern , so muh er die Linkskoalition eingeben !

Die durch di « Wahlen geschaffene Situation wird voraussichtlich
nicht so schnell eine Klärung erfahren , wie folgende Wiener Mel¬
dung dartut : Wahrscheinlich werden erst in der nächsten Woche die
Verhandlungen über die Regierungsbildung beginnen . Dadurch
würde auch die Einberufung des Parlaments eine Verzögerung
erfahren . Das christlich - soziale „ Neuigkeiten - Weltblatt " meint , dah
bis dahin auch die gegenwärtige Regierung im Amte bleiben
werde . Gegenüber den Versuchen für ein Zusammengehen der
Ebristlich - Sozialen mit den Abgeordneten des Seimatblocks Stim¬
mung zu machen , erklärt das Blatt , dah das keine Lösung wäre ,
da auch damit keine Mehrheit geschaffen würde . Uebrigens habe
sich ein groher Teil der antimarxistischen bürgerlichen Wähler für
eine Politik der Mitte ausgesprochen , und die Ehristlichsozialen
mühten dieser Stimmung Rechnung tragen . Ob überhaupt ein
enges Zusammengehen mit dem Heimatblock möglich wäre , sei von
vornherein nicht zu bejahen . Man müsie da vornehmlich die Stim¬
mung der christlichsozialen Abgeordneten aus den Ländern hören ,
die den Kampf der Ehristlichsozialen gegen den Heimatblock schwer
zu süblen bekämen . Dem Heimatblock käme eigentlich die Rolle
einer radikalen Rechtsopposition zu . Aus Heimwcbrkreisen er¬
fährt das Blatt , dah diese als erste Bedingung der varlamentari -
schen Mitarbeit die Belasinng der beiden Heimwehrminister an -

sehen . Die in Niederösterreich auf der christlichsozialen ^
wählten Heimwehrleute würden sich nicht der Heimw ^
auschliehen , smidern in der christlichsozialen Partei ble >"

*
u!

Es bestehen in manchen Kreisen Unklarheiten über das j
^

ergebnis der österreichtschcn Wahlen . Es seien deshalb o

Zahlen bekanntgegeben :
Sozialdemokraten 1317 603 ( 1927 : 1539 088 ) ; DbrrstU ^ ^XlIlVulUUI Avil DO«! • 1 i/w uool > I 7tO

1 503 608 und Heimatblatt 228 338 ( 1927 : Einheitsliste
Schober - Block 449 425 ( in 1927 kandidierten die GrotzdeE ' B
der Einheitsliste, ' der Landbund erhielt mit getrenntes ! . Ä
229977 Stimmen ) ; Hitler - Bewegung 108 445 ( 1927 : 28 00

^
(- ) ;munisten 20 879 ( 16 181 ) ; Demokraten 6719

( 10 717 ) ; Aufwertler 12 630 Stimmen .
Die Mandatsverteilung ergibt : Sozialdemokraten 72J

0

Mandate , Christlich -Soziale _66, _
Heimwehr 8 (bisher

Schoberblock 19 (bisher 12 Erohdeutsche und 9 Landbun ^ ^ p
Die Zahl der ausgesprochen faschistisch putschistische »

Heimwehr und Nationalsozialisten , beträgt also nur ru » °
^ ck

CT? «Mti 1007 wtfftl imv **Vergleiche mit 1927 sind nicht nur deshalb schwiens ^ ^
viel

Konstellationen und Parteien sich diesmal gebildet
dern auch , weil bei der letzten Verfassungsänderung
alter auf 21 Fahre erhöht worden war . Indessen bat fw
der Wähler infolge der Bevölkerungszunahme kaum 1,1

1927 geändert .

Das große Heimwehrschie ^
Zu den österreichischen Wahlen vom 9 . Tkovrwb^
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«Schuß ist hinten hinausgegangen !

Am > Weit
Oelsunde in Pommern ?

Berlin , 12. Rov . Auf dem Gut des Grafen Bcbrin Büs¬
dorf in Pommern , auf dem bereits seit längerer Zeit nach Del
gebohrt wird , haben sich, wie das B . T . berichtet , Oelsvuren gezeigt .

Sturm über dem Nordseeküstengebiet
Hamburg , 11 . Sept . Seit gestern abend berrscht im Nieder¬

elbegebiet und im Küstengebiet der Nordsee schwerer Nordwest¬
sturm , begleitet von Regen , und Hagelschauern . Helgoland meldete
eine Windstärke von 20 Sekundenmetern . Die deutsche Seewarte
spricht von der Gefahr neuen schweren Sturmes für die kommende
Nacht . In der Unterelbe ist die Schiffahrt stark behindert . In der
Elb « und ihren Nebenflüssen stieg das Wasser nachts um mehrere
Meter über Normalhochwasser .

Der Geschäftsführer der Wurstfobrik Struck aus der
Untersuchungshaft entlassen

Vom Landeskriminalpolizeiamt Braunjchweig wird mitgeteilt :
In der Strafsache gegen den Geschäftsführer Dr . Teitge und Ge¬
nossen von der Feischwarenfirma Otto Struck , Zweigniederlassung
Gliesmarode der Rudolf Karstadt A .- G -, wegen fortgesetzten Ver¬
gehens gegen das Lebensmittelgesetz sind sämtliche Ermitte¬
lungen in der Stadt Braunschweig nunmehr soweit vorgeschrit¬
ten . dah zurzeit unmittelbare Verdunkelungsgefahr nicht mehr be¬
steht . Aus Anordnung der Staatsanwaltschaft ist daher der ange -
schuldigto Teitge . gegen den Haftbefehl wegen Verdunkelungsge¬
fahr erlassen war , beute vormittag aus der Untersuchungshaft
entlassen worden . Geichzeitig ist von der Staatsanwaltschaft
beim Amtsgericht die Aufhebung des Haftbefehls beantragt
worden .

Landjäger von zwei Verbrechern verwundet
Kempten ( 6ei Krefeld ) , II . Rov . Ein Oberlandjäger hielt heute

auf der Strahe St . Hubert — Kempten zwei verdächtige Burschen
an und forderte von ihnen die Papiere . Darauf zog der eine von
ihnen sofort einen Revolver und feuerte . Die Kugel traf den
Beamten in die Brust . Die Burschen flüchteten und setzten sich
im Hofe eines Gutes fest . Den Polizeibeamten und Gutsnachbarn
gelang es schlieblich , die Burschen festzunehmen . Es bandelt sich
um zwei Schwerverbrecher , die von der Polizei seit langem ge -
sucht werden . Die Polizei äuherte den Verdacht , dah die beiden
wmmmmmmMmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmwimmmmmmmaimmmmm
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Ueberfall auf den Kref «lder Nachtwächter ( Sb' 1

seinerseit gemeldet , in bet Nacht zum 8 . d .
bekannten erschossen worden ist . Der Oberlandiägerw
schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht

„ E 38 " nach Paris gestartet ^
Lissabon , 11 . Rov . Das deutsche Riesenflugzeug ,-®

' J
beute morgen zum Weiterfluge nach Paris gestartet . >>i ^ ^

.Do X " im Hafen von Southampton ^ leh
Calshot , 11 . Rov . „Do T " liegt im Hafen ungefähr ^

meter von der Flugstation ^Calshot verankert . L00
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Persönlichkeiten aus ganz England haben das Boot

Sbermuftkmeister als Spio «
Stimmungsbild aus „Patriotenkreisen '

Leipzig , 11 . Rov . In dem Svionagevrozeh gegen
Mindener Obermusikmeister Peter Adam »l
der Vertreter der Neichsanwaltschaft 12 Jahre Zu
10 Jahre Ehrenrechtsverlust , sowie Stellung unter Pm
gegen Adam , K Jahre Zuchthaus und aleiiMuffe 10 3 “

rechtsverlust gegen seine Ehefrau .

iu

al>rt

Zur Begründung des Strafantrages führte , ^ ! (t<l
u . a . aus , dah die Franzosen für die von Adam .
Ichriften ganz erhebliche Beträge gezahlt hätten ,

iS5>t«s

null , >UV4, U),V . y-
summe nicht unter 12 000 M liege . Wenn man wisse , ®j

*
. ;| WUIH»V AMVUVCIV -«VVIIH UIHII W »n w» <14 Wjj '

zöstsche Nachrichtendienst im allgemeinen zahle , so erie «
ans , welche Bedeutung er dem Material beigewessc "

Adam auslteferte .
Rach

wegen
Verrat W »»UUil1U ^ « WVIjClUI lllfie VVUl 1 . I » 4 " HP' J nCti
setz ) gegen Peter Adam auf 10 Jahre 3 « chtva «l » i .1*» r
seine Ehefrau 5 Jahre Zuchtbau »< Den bei "- ^.
ten werden di « bürgerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre
Bon der Freiheitsstrafe sind ie 4 Monate und 3 ^ ? d, ,
Untersuchungshaft verbüht . Die der angeNagten Fka «

^ ^

"n

englische Schulzettverlängerung
angenommen

London , 12 . Nov . ( Funkdienst . ) Die Kostendeckungsvorlage
sür die Verlängerung der Schulpflicht und die dadurch notwendig
werdende Unterstützung eines Teil » der Eltern wurde
am Dienstag noch bitziger Debatte gegen 18 Ubr nachts mit 271
gegen 242 Stimmen angenommen . Liberal « und Konser¬
vativ « bekämpften den für dos erste Jabr geforderten Aufwand
von rnnd KH Millionen Pfund .

ihrer Verhaftung abgenommene Summe von etwa 990
Wert der Svionagegelder in Höhe von 12 000 <M.
für verfallen erklärt . Ebenso wird der der Frau Adam
mene Pbotographenapparat « ingezogen .

Darüber hinaus enthalte der Etat aber ein «
Kredite , die Antonelli auf nicht weniger als 7
kcn beziffern zu können glaubt .

Milliat

Kntifalchistifches Komplott ia
'4

Frankreichs Rüstungsausgaben
Parts , 11 . Nov . ( Eig . Drabt . ) Der sozialistische Abgeordnete

Antovelli . Mitglied der Finanzkommissian der Kammer gibt im
„Pooulaire " eine genaue Aufstellung über die wahre Höbe der
Rüstungsausgaben Frankreichs im Budgetjahr 1931 '32 . Die Re¬
gierung habe in einem Communique die Rüstungskredite insge¬
samt auf 12 .2 Milliarden Franken bezjfiert , davon 4 .8 Milliarden
für das Landheer . 2 .8 Milliarden für die Marine , 2,3 Milliarden
für die Kolonialtruvven . und 2 .2 Milliarden für die Luftfahrt .

Petit Parifien gibt in einer aus dem an der frab ^ ^ B.•w lM
schen

"
Grenze gelegenen Ort Modane datierten

A « 0senke Mitteilungen zu der vor einigen Tagen von
Stefan ! veröffentlichten Meldung , dah zmanzig
einet Vers ch m ö r u n g verhaftet worden seien und
dcrgericht gestellt werden würden . ^ ,

Stahlhelmer studieren Faschismus
’it, „

Rom , 11 , Nov . ( Eig . Drabtb .) Wieder ist
Stablbclmleuten nach Rom zu Besuch gekommen , ch . jis-b ^
in ganz offizieller Form , um die faschistischen Orgn " ' : ^
Einrichtungen zu studieren . In ganz offizieller F "

, - eSÄ st, W
von den faschistischen Organisationen am Babnbol pi'j »rsi, .

1

werden überall als deren Gäste bingeieitet . So nabw ^ ' h(,
hefmtcutc beute an den militärischen Uebnngen dê ^ 4, , 8,
sten teil , und so werden sie in den Milizkasernen
ficrumneführt .

Zucker aus Sauerstoff und Wasser
Vrofessor Lazariest Mitglied des Leningradcr

Instituts , bot ein chemisches Verfahren entdeckt . W ' 1* , 0
Zucker ans Sauerstaff und Wasser Herstellen kann . J>* J
Experiment der physikalisch -mathematischen Abteil » "

tuts mit Erfolg vor .
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^wnaljoziattstißche „Wiffenfchast"

am Pranger
" " ionalsoziali stis ch e „Wi s s ens ch aft " steht
lent

^ ^ mage , die in gleicher Weise auch die Politik
iti ! i u®cs an &en Pranger stellt . Die n a t i o n a l s o -

>che Fraktion des Reichstages hat . wie
chn Anzahl weitgehender , in die gegenwärtige Wirt -

iß
'8 tief einschneidender Anträge im Reichstag ein -

k° in ' konnte Professoren der National -
haben nunmehr diese Anträge einer näheren

»^ ^ lsfenschaftlichen Betrachtung unterzogen und dar -
^ f f e n c Anfrage an die Nationalsozialistische

^
' " chtet.
^ Anfrage heiht cs hinsichtlich ihrer Forderung auf

„Brechung der Zinsknechtschaft
^ chriinlung des Zinsknbes auf i Prozent zuzüglich einer
!f ^ brate von 1 Prozent , Tilgung der Schuld nach späte«
i ^ ftken" u . a. :
s^ enzung des Zinssatzes auf 4 Prozent würde die Svar -

" uiw. zwingen , höchstens 2 lA Prozent auf Einlagen
». n. ^ ' " . vermieden werden, üah die Einkom»

Mit der Rentner zogunsten der
Wodurch soll es verhindert werden,

Begrenzung de» Zinsiuhes auf 4 Prozent di« Le «
dyUcherungsanstalten genötigt werde», ihre Tarife
räOat nb ***c den Versicherten versprochenen Renten vielleicht

,Cl,t ru kürzen ? Wie soll die Schmälerung der Fiuauz «
nsciH

* « o » ialverkicherungsinftitute , soweit sie
ft ».'"""- « «» ruht , ausgeglichen werde»? Soll der Zinssatz

■> Siiti"* "" ch gegenüber Ausländsanleihe » gelten ?
sind in Aussicht genommen, um die Ab wände »

" Nchen Kaoitals ins Ausland zum Zweck der
SS ' lttc t höheren Verzinsung zu verhindern ?

'deruug der R .S .D.A .P . auf
>^

Verbot des Börienhandels mit Effekten
' l#n

8Cnllc •’toncn gestellt:
ftei einem Verbot des Börseuhandels die Gründung
kicsellschaftcn, die Auflegung »euer Aktien bei bestehen »

^ ^ ktcn , d. h. die Geldbeschaffung für di « In «
_*ifo

'« de» modernen Rechtsformen ermöglicht werden ? Wei«
' ' t/ ° > nn : Wie soll verhindert werden, das» die deutsche»
•® » -if,r Vermögen in Aktien angelegt haben, durch Ein «

.Vorsenhandels gezwungen wären , im Falle einer Rot «
^ „ Aktienbesitz mit grobem Verlust an Winkelsvekulanten
1 fc,

• Aach einem Hinweis auf die Gefahren , die ei» solches
siid . bandcls mit Effekten für die deutsche Industrie brin .
' di,

' die offene Anfrage :
dslj ^ dicht daran zweifeln, datz die Wirtschaft« , und Finanz «

der Nationalsozialistischen Partei in reiflicher
'«r, , Konsequenzen ihrer Anträge auch die Mittel und
I, ^ »ncn haben, um diele u. E. notwendigerweise eiutreten -

F ' di* r
6 gefährlichen Schädigungen der gesamten

Ae» abzuwehren, würden wir es im Interest « der Oef »
S J Ut kehr wünschenswert halten , wen« dies« Frage » al »>
^ zuständigen Wortführern der Nationalsozialistischen

. Wodurch soll nun ver
Sparer un

p * fe fi
‘"»Hsjiert werden ? W,
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» on

Jet :

5« m ^ Nationalsozialisten"gchcn .

Vffenburger - itleriaüe
oder geprellte Zuschauer

/ dburg wird uns geschrieben :
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r i* * t • mantein jtromren tn Lianen tn vre «es vn icr«

!<♦ ' ^e
.
rt Arbeiter bildeten den geringsten Prozentsatz

« .ils Die Polizei batte Hochbetrieb . - - *
jtW v . klbr ab füllten sich die beiden Hallen. Zum Teil
JS „ il Sturmabteilungen der Nazis geschlosten unter

0«j » Hitlergebrüll an . Line Frage an den bekannten
ŝ tU^ t k̂ lossene Aufmarschieren gestattet sei, wurde aus -

*Un?;^ r
0r

-
tc4 " Von der Bahn her kommend begab

^it^ eine cin öotel , dann gegen % 9 Ubr bemühte er
^ SÜ e'itts

tt*
r der Tür wurde Hitler von einem reizenden

5 v8 bjg utten Offiziers (Marke Wilhelm ) in devoter Ver -' t . « vu ^ vem ; m wvw »* * -v-v
^ B.

nn der Zehenspitze empfangen und gleich darauf er-
Ekerchorus „Seil "

, begleitet mit dem altrömischen
b-. ^ er Seiten , wo Germanien unterjocht wurde . Die

W . ^ (STfAdtMAM OTXaT C» «maw maX Vmm* f amaam Tamaam- m 0, . -
®t ^ einen Adolfs war nach dem langen , langen

f ® *c Hitlers batten sich die Zeit verkürzt bei
IH j V r ?tei*

en ^ küngen zweier Kapellen und dem Kinderge -^ wolle » wir Frankreich schlagen , sterben als ein
cl

‘

% ®atIe barte man zur Abwechslung auf der Bühne
l>> ^ de,, !?.?^ aten geschimpft . Unter begeistertem Beifalls -

ÄU L/ Qrt - «Jeder Lumv ist ein Sozialdemokrat "
. Was

* ine Enttäuschung. Statt ein Zukunftsbild des
^ *'*3 ej

6u beschreiben , erzählte er . was „ER " für ein
i° • >- r 5anbDon Anhängern ist eine so grobe Partei

t,g
5Ues , u »»

*?.?*teten Sensationen blieben vollständig aus .
1̂ . ' kfi« . - ^bärtes min ' h» firmnrifit 11nS * * »TieU einek- i i,,le I t,

v' ^ ' t San ^ ' ttere Enttäuschung erlebten die in der hin«
" sie >>

versammelten ; nach der Lautsvrecherübertra «
1 ehe ihr „Messias" persönlich etwas sagen würde.

: •; % £ fiittfu
0

; . beruhte nicht sichtbar zu erscheinen *

ortes wurde erwartet , und es blieb eine Ent «

ift«schz,eelich enttäuscht. Die Offenburger Nazis , di« ein
>„ aew „» « c - t,— »j -6- a tine Erkxgr»»g int

Eine lendenlahme

vlft* ' v,tVAUU ' W^
rv ^ it-8tll |>nnf batten , lieben auch eine

Ä
*"18 Tont ^ kfenburger Tagblatt , los . Eim __ _

Wt e,lt>8es
e

,
1as 00n seiundheitlichen Rücksichten, warum

*'LL8t j efbro (f)En batte . Ja , ja , wenn man einen fürst»
^ ' iet , verdient man es auch als Untertan ge«

n fühlte sich als Fürst , den fürstlichen'̂ l̂ denen sich die Hotelvortiers erzählten .

o r t würden ."
bekannten Nationalökonomen , den Professoren

i> Berlin , Alfred Weber - Heidelberg , Eckert -
tet r

Me » Berlin , an die Nationalsozialistische Partei
^ ." fragen sind mehr als dies : es sind Fe st fiel¬

st . > die bereits dermaßen den hanebüchenen lln »
o/ i

! f t" sf
r nationalsozialistischen „Wissen - 1

h daß alle Welt über die „neuen " Lehren der !

^ " ler — Rosenberg e tutti quanti nur lachen muß , ^
>» Ignoranten mit und ohne akademischen Prädikaten ;
§4 , 5

v
"ersuchen, mit dem Abguß der „wistenschaftlichen " ^

"er NatinnAtioii ^tillen politische Analphabeten

dL^ Itdi°»kz !•? ( ,
ani> letzten Samstag ein grober Raziruwwel in

8et alt<u - Die Stadt wurde mit 10000 auswärtigen Nazi»
überschwemmt. Bon Baden -Baden bis Freiburg

» 8 Ei
^
^ ?tmengetrommelt , und sie kamen reichlich und lade-

' *i»ert
"trittsobulus ab . Hunderte von schönen Privatauto »

"itfcjj , Anschauungsunterricht von den Anhängern
st ^ o^vartei " . Alte Offiziere, Hurrapatrioten , dann feist -
8 >n 5nn^ ? ' s 0011 unvorschriftsmäbigem Umfange mit ihren
\ , ?r *m“nteln strömten in Massen in diele» Hitler -
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HAUS NEUERBURG¬
ZIGARETTEN

find STAUBFREI
Ein ganzes System von

Absauge -Vorrichtungen und

Staubfiltern hat dem edlen

Macedonen -Tabak , den wir

für unsere Zigaretten ver¬

arbeiten , jeden Staub ent¬

zogen . Deshalb schmecken

NkUkNVUNK
unsere

Oie . können unsere
Angaben nachprüfen .
Wenn Sie durch eine
HAUS NEUERBURG -

Zigarette blasen - ehe
sie brennt so wer¬
den Sie keine Spur
von Staub bemerken

OVERSTOLZ
5 PF -

RAVENKLAU
6 PF .

niemals bitter .
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Kampf! Je »
liirtben Flugblätter der lstazi, sowie die mit dem Kamclszei-
chen geschmückten blaßroten Plakate an den Karlsruher Lit¬
faßsäulen an . Pan „Ausmisten" phantasieren ihre „ Kano¬
nen "

, Schauen wir einmal dorthin , wo engelreine Faschisten
in Kommunen tätig sind . Heben wir uns aber vorher schon
die Nase zu , denn da stinkts wirklich !

Nationalsozialistische Korruption
Nicht groß genug wäre » der Führer - Redaktion die Lettern ,

wenn etwa ein Marxist die Aermsten der Armen so hinter¬
ginge , .wie der Nationalsozialist Eugen Renner
in Augsburg . Als Leiter der Blindenabteilung
bei der dortigen Kreishauptfürsorgestelle unterschlug er
1 8 0 0 0 Mark, die für Kriegsblinde bestimmt waren , und
flüchtete. »

Der nationalsozialistische Brigadeführer Langen -
d o r s in Köln hat von einer nationalsozialistischen Abtei¬
lung in Frankfurt Musikinstrumente für zirka 100 Mark ge¬
kauft und sie mit 10 0 Prozent R e i n o e r d i e n st an
eine andere nationalsozialistische Abteilung weiteroerkaust .
Und solche Menschen besitzen die Courage und machen dem
Polke blaue Mäuse von „Zinsknechtschaft und jüdischem Wu¬
chergeist " vor.

Der „Brigadefiihrer " Voßhagen der Sturmabteilung
des Gaues Hesfen -Nasiau -Süd in Frankfurt a. M . hat die
Nazi - Parteikajse um 3 000 Mark bestohlen
und ist dann geflüchtet.

Der nationalsozialistische Führer in Flensburg , Spe¬
diteur B r o d e r s , flüchtete unter Hinterlasiung ungeheurer
Schulden . Er hat drei ihm nicht gehörige Last -
a u t o s der Favag für 28000 Ma rk verpfändet .
Sein Pater hat sich ans Gram über den mißratenen Sohn
erhängt .

„Praktische " Naziarbeit in den Kommunen
Wenn sich die Parteien im Wahlkampfe ob ihrer Tätig¬

keit in den Kommunen rühmen , so sind mindestens die Nazis
die erfolgreichsten dabei . Es grassiert im Polke eine Seuche ,
herrührend von nationalsozialistischen Bazillen . Denn die
Nazigrostmogule faseln immere etwas vom „Füllen der Ta¬
schen "

, von „Bereicherung am Volksgut" . Daß sie es am ehr¬
lichsten mit dem Polke meinen, beweisen folgende Taten :

Nr . 1 : Das nationalsozialistische Fraktionsmitglied des
Gother Stadtrats , Stadtobersekretär Hugo

'
Schmidt,

hat seinem Leben durch Vergiften ein Ende bereitet . Er hat
mit einem anderen Beamten von der Kaste insgesamt 4500
Mark zu Unrecht in Anspruch genommen . Bei einer Revision
wurde ferner festgestellt, dag ltzehälter falsch berechnet und
ausgezahlt worden sind . Die Unreglemägigleiten fallen in
e r ft e r Linie dem nationalsozialistischen Stadt -
obcrsekretär Schmidt zu .

Nr . 2 : An der Grenze von Berlin , im Kreise Niederbar¬
nim liegt die Landgemeinde S ch ö n e i ch e mit reichlich 2000
Einwohnern . Der Gemeinde ist dag Glück beschieden , einen
nationalsozialistisch angehauchten Gemeindevor¬
steher und einen nationalsozialistisch organisierten
Gcmeindckassicr, also Erneuerer des Deutschen Reiches , als
Sachwalter zu haben. Wie man erfuhr , haben beide die Ge¬
meinde um nicht weniger als 0 3 7 0 0 0 Mk. geschädigt .

Nr . 3 : Der nationalsozialistische Stadtrat Gradl
(Nürnbergj wurde unter dem dringenden Verdachte der p a s-
s i v en Bestechung seines Amtes als Referent des städti¬
schen Plakatierungswesens enthoben . Gradl hat sich vom Pro¬

kuristen eines Plakatinstituts 2500 Mark geben lasten, wofür
er ihm persönliche Vorteile im Plakatpachtvertrag
zufichertc . Das Opfer des Skandals war der Prokurist , der
durch Selbstmord aus dem Leben schied.

Wie schreien sich doch die Nazi den Hals wund und machen
aus einer Fliege einen Elefanten , wenn sie nach Korrup¬
tionen im derzeitigen Staatswesen schnuppern . Wenn diese
Hasardeure des deutschen Volkes einmal ans Ruder kommen ,
must man sich ja auf allerhand gefaßt machen ; denn ihre bis
jetzt gelieferten „ Kostproben" zeigen ja v o r Entstehen des
„Dritten Reiches "

, welch „herrlichen Zeiten " sie uns entgcgen-
führen wollen.

Durch Einwersen von Fensterscheiben versuchen sic ja jetzt
schon „die Wirtschaft anzukurbeln"

. Stinkbomben verraten

Hungernde
Erwerbslose

Sozialrentner
Mit Phrasen
Redensarten

und törichten
suchen euch

Kommunisten und
Nationalsozialisten

zu betören !

Werdet ihr von den Reden satt?
Haben die Phrasen der Scharlatane
euch schon einmal den Hunger
gestillt ?

Nur zielbewußte u . sachliche
Arbeit , die von der Liebe zu
den Massen getragen ist , kann
euer trauriges Los bessern .

Darum eureltimme ,der Liste Nr.
ihre menschliche Annäherung , Schmutzkübel sind ihr beliebte¬
stes Spielzeug , Hieb - und Stichwaffen ihre Abwehr im „gei¬
stigen " Kampfe. Schuljugend bilden die Attrappen der Män¬
ner des „kommenden Reiches " .

„Ausmisten" wollen sie mit „eisernem Besen "
. Den Besen

möchten wir einmal sehen und seine Beschaffenheit . Im Zeit¬
alter der Technik empfehlen wir ihnen die Anschaffung einer
Maschine , um einmal rationell ihren eigenen Stall
auszumisten. h . s .

7tagi 2utd &deha
DerNationalsozialistische Lebensmittel -Verkaufsstellen -

Dank an die Nazi -Wähler im Einzelhandel
In verschiedenen mittelständischen Kreisen beginnt sich eine

wachsende Mißstimmung gegen diese merkwürdigen „Retter
des Mittelstandes " breit zu machen . Nachdenr die Haus - und
Grundbesitzer sich schon vor längerer Zeit gegen die haus - und
grundbesitzerfeirrdliche Haltung der Nazis beschwert haben,meldet sich jetzt auch in der Edeka-Rundschau, dem Organ der
Zentral . Organisationen der Kaufleute des Kolonialwaren - ,
Feinkost - und Lebensmittel -Einzelhandels , eine sehr eindring¬
lich warnende Stimme . Der Direktor des Perbandes deutscher
kaufmännischer Genossenschaften e . V„ Fritz Borrmann ,
schreibt in Nr . 40 der Edeka :

„Es droht neue Konkurrenz durch die NSDAP . Durch Zuschrift
tcn pen Edeka -Koufleuten werde ich darauf aufmerksam gemocht ,
doh der Völkische Beobachter, ein Organ der Nationalsozialisten ,
cm 2fi. September folgendes Inserat enthalten bat :

Lebrnsmittelverkaufs st eilen
In ollen Städten Deutschlands werden Lebensmittelverkaufs -

. sieden errichtet. Erforderlich sind INNllll in bar . Geboten wird
festes Gebolt von 200 (( monatlich. Ausführliche Bewerbungen
non nur Parteimitgliedern mit Kapitalnachweis werden berück¬
sichtigt . Bewerbungen aus allen Städten Deutschlansd unter
Nr . 14 295 a. d. B . B "
Di« Nationalsozialisten scheinen durch die in ihren Woblvcr -

sammlungen erhobenen Eintrittsgelder so viel Kapital aufgespei-
chert m hoben, dag sic nunmehr darau geben können ,den schwer bedrohten Lebens m i t telhandel ver¬
nichten zu helfen . Ibr Programm richtet sich zwar nur gegen
den Grohkopitalismus . Di« Partei will ihn aber scheinbar selbst
lenuhen , um die Individualwirtschaft zu beseitigen. Diese Praxis
entspricht durchaus der von den Nationalsozialist «« ausgestelltenT ^ roeie wie sie von Gregor Siroher am 30. Märe 1930 in seinem
Ble .' ie Der nationale Sozialist verlsindet worden ist.

„Es ergibt sich für unseren Komps der Krieg gegen das Bür¬
gertum als Feind des deutschen Sozialismus und Saboteur der
nationalen Freiheit ."

Mit derselben heuchlerischen Geste , wie Hitler glaubte
dem Ausland versichern zu können , daß er gar nicht an ge¬
waltsame Aenderungen des Fricdensvertrages denke und ge¬
wissenhaft die Reparationsverpflichtungen erfüllen wolle ,
suchen jetzt die Nazis und ihre Blätter die empörten Einzel¬
händler zu beschwichtigen . Wie werden sich aber denn nun die
Einzelhändler am .16 . November entstellen? Aus ihren Krei¬
sen heraus hat doch die Nazipartei bei der Reichstagswahl
einen Haufen Stimmen geholt. Ihr Klagelied erinnert nun
sehr an das bekannte Wort im Volksmund : Nur die aller¬
größten Kälber wählen ihre Metzger selber . Wir glauben
nicht , daß bis zum 16. November schon alle „ Kälber " unter
den Einzelhändlern ausgestorben sein werden. Es wird wohl
noch etliche geben , die ih^c Metzger selber wählen , sonst gings
der Nazipartei schlecht .

des Rathaus «™

Kanöiüaienaustnarsch in Söllir
2. Die Nationalsozialisten

Wenn wir in unserem ersten Artikel sagten, datz wir
Auffasiung, Kandidaten im allgemeinen nicht näherMa¬machen , einigen Personen gegenüber eine Ausnahme
len , so gilt dies besonders vom Wabloorfchlag der , M

Da ist zuiüichst Herr Fritz Zilln , Maurer als Eritz^ M
ehemaliger Demokrat, etwas kommunistisch angeboumn ^
ganzen ein recht unschuldiger Mann . Er ist zwar &e ,

r i ' tiiit
Führer der .Hitler "

. Fa , er ist gewih, auch wenn er hm jj»‘ ' ünmal „öitler "
. Und w-n«

Nazis auf ihrer Liste an der Spitze marschieren lassen,
rund , weil sie mit ihm Bauernfdnw »ganz einfachen Krund ,

wollen. Wir müssen ihn eigentlich bedauern , weil er ,
tif kaum eine Ahnung bat , sich hier als St im mens .

Richard Wenz , den Mann , der so gerne eine isivlle jjgn ,
u »yh als ungeheuer wichtige Periv " : jfi

krieg, für den er io sehr sch" " s" .'

nutzen lägt . Als Stimmenfänger für den Zweiten
. . . ;; ; . _ , _ eine

möchte .
Rich . Wem dünkt fi

Politiker . Von dem ,auf der Insel Borkum nicht sehr viel . Nach dem Kneu
Mitglied unserer Partei , war freilich wie leider so . „ <>,
nur Parteibuchmitglied . Unsere Versammlungen beM « hZ!
1924 trat er aus unserer Partei aus . Fn der Folge 8 *"
schiedenen Parteien klein « Gastspiele, ohne freilich
seinem Ehrgeiz entsprechendes „Aemtchen " ergattern zu

jf <
die Partei der großen Töne auch ihn erfahtc . Das war
Partei für ihn . Hier konnte er seine politischen
hauptsächlich in seiner kräftigen Stimme und der „ bk
denlang konfuses Zeug zu reden, bestehen , in Anwend>w ° ^
Infolge seiner kräftigen Stimme wurde der Mann

so weit seiru daß er nicht mehr zu arbeiten braucht.
und macht so die Gegend unsicher . Er will , wie

viel über ihn berichten, so deshalb , weil
typische der Nazis ist. Die Revolution , über die sic sv ».
fen können , machte sie zu Sozialdemokraten (siebe aum
ler ) . Dann schwenkten sie von einer Partei zur andern.
durch die allgemeine Unsicherheit der Wirtschaftslage
Rechtsradikalen zu werden. Eine Ahnung über d >c ~
Wirtschaftsordnung beschwert sie ebenso rvcnig wie , cs
über den Marxismus , de» sie so sehr hassen , und,desst"
gerade durch ihre eigene Existenz so treffend illustriert jeiuut uulu > ujiv tiytiti : | u uviituu

Und nun wieder zu Richard ! Er will , wie wir kidrem >
kämpf ein Flugblatt beraüsgeben , in welchem er die r»
Partei entwickeln will . Aber nicht , dah etwa einer

wi Nazivolitik zu hören . Nein , diedckM ®

ei

käme nun etwas von
fach die : Richard will einen Vergleich anstellen zwitzw „itM

__bältern der Gemeindebeamten vor dem Kriege und t f* '
jtdann einen tzNprozentigen Gebaltsabbau fordern . Nu » , . , 1

es wäre bald höchste Zeit ,
^ - - : v - . '

Richard nämlich nicht ge!

, weoarrsaooau zoroern. Nh 4
t , dass er wieder einmal nui»’“. ^
schlafen hätte , dann mütztc >bw >,

leicht ichon aufgetallen sein , dah sein Leiborgan Tes xe ^
'

längst wieder eine andere Parole herausgegebeu not . k
Gott ! Vor den Reichstagswahlen musite man natürl ' w ' $
hoben Gehälter fordern , um Dumme zu sangen, » bcr P
Wahlen kann man sich doch nicht immer mit diesen „ouriumi ntuu | tu ; oimy muji immit um vimv * " . (J/v uÄ
abgeben. Nein , jetzt beitzt es im Gegenteil : Schutz .

dc>
Kampf dem Eehaltsabbau! Wers nicht glauben will . . , IM,

auch KMim Führer nach . Der llmfall im Führer ist ja ar
rasch gekommen und Richard batte , trotz seiner grosicu,
säbigkeit (siebe oben !) , noch nicht die Zeit , sich uinzi» 'utHiu* uvm . y, uvii/ kim.; » vk \ )u », | i »»f

Doch wieder zu seinem Flugblatt ! Ein Vergleich»
E »Haltern vor dem Kriege und jetzt ist ein Unsinn -
wollte man gerecht sein , auch ein Vergleich «cr^ iv ^ ei!waltungsaufgaben dieser beiden Perioden angestellt
mühte weiter in Rechnung gestellt werden, dah die
vor dem Kriege von de» Gxmeindebeamten erhoben
wesentlichen Teil ihres Gehalts ausmachtcn , und
sehr viel anderes beachtet werden. Im übrigen : *>. >£ >»1:

'

sprucht für sich den Tariflohn , den Gemeindebeamten̂
selben vorentbalten . Was aber mit das Bemerkenswc' ^nem ganzen Kamvf gegen unsere Beamten ist : Er

seiner „Referate " bis zu 15 Mark pro Abend. '
tatsächlich eine Arbeit leisten müssen , will er ds.

eines
die
der für einen ganzen Tag noch nicht so viel ausinachl-
sieben . Wir haben wahrhaft keinen Grund , unsere wf '

tüi>,5pÄn !
ten besonders in Schutz zu nehme» , denn nur einer iM.» r
in unseren Reiben . Aber die Bekämpfung derart unw JLbungen halten wir für ein Gebot politischen Anstande -,- - Ipt1. Auf einen weiteren Kandidaten der Nazis wollen l».
weisen .- Albert Kirchenbauer . StAnbruchb< b^ xe^'im letzten Bürgcrauslschutz Mitglied der bürgcrliclM
Im neuen Wablvorschlag soll er angeblich reicht ans -
reichen Posten gekommen , und des-balb zünden Na-^ ^ 0K
sein . Eine andere Lesart behauptet freiliH . dan der
aus einem ganz anderen Grund bei den Nazis gelaiU " '

tzjc < t
Ratbausumbau , io behaupten wenigstens andere , w " . g t
ruvtio n " aus dem Söllinger Rathaus doch tt t ® jjr
nun , um ihm , trotz feines höheren Atzgebots,.^ iitlK"

,u m, um I»'NI, iiphivv iiiuhu i» 7M_*CUt 'J f
zuschlagen . und das bat er seinen früheren Partenreu tzt
übel genommen. Und trotz des grohen Geschreis . n , rfc ft 1

‘ . ' " anstin^ / ' ^
gegen die „Korruption
wir , dah Kirchenbauer

auf den Ratbäustrn "
seine jetzigen Parteifreunde

teilt , wenn er sich von ihnen mehr Begünstigung
Die Kandidaten der Nazis sind also grohcnteils ^kendc Gestalten , und werden nach der Wahl in rbtcr

schwankend sein wie bisher . Zbre Kepnzeichen :
reaktionär !

ftrMltsinvaMM
&

^ nte^enipfäiiger.Witwen
wih !sn Liste
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Dr . Kraus - uersammiung
Wählerinnen , Wähler , auf in die heute abend 8 Uhr im Festhallesaal stattfindende
Wahlversammlung . Genosse Bürgermeister Dr. Kraus , der frühere Bürgermeister in
Kehl , sowie Genosse Stadtrat Fritz Töppar , werden sprechen .

Ip,nnen und Wähler , erscheint ln messen . DoKumentiert durch zehireichen Besuch . deB ihr tür forstchrittilche Gemeindepolitik seid !

Dct Kampf ums Rathaus
Huf in die Wühlerversammlungen

t( i »-» Elich« WLHlerversammlungen zu den Gemeinde ' ,
L ./ilkieversammluna », und Bezirksratswahlen

n «' » mit :

gt Wlft» Mittwoch , den 12. Rovember :
»̂ ^ Abenlds 8 Ubr in der Festballe . Referenten Bürger »
!> Dr . Kraus (Main «) und Stadtrat Gen . T ö v -'

V - ruhe ) .« bends 8 Ubr in der „Fruchtballe " . Referent : Reichs -
L^

Gen . Stelling .
?"Enids 8 Ubr in der „Sonne "

. Referent : Reichstagsabg .
i,,,

° » el (Berlin ) .
> Abends 8 Ubr im Ratbaus . Referent : Landtagsabg .» taf .

^ Amt Breiten : Abends 8 Ubr im „Küblen Krug "
. Rr -

bH^
' ^ ^ ndvsarrer Gen . Kavves ( Karlsrirbe ) .'

Si
'
. Abends 8 Uhr im „Lamm "

. Referent : Reichstagsabg .' idenbrand (Berlin ) .

rf‘ Jl
tsi

üii^ i

ftunJJ
Id110

jhn|L', : Abends

'S ’ « r

<w

.. . Donnerstag , den 18 . November :
■ei » Abends 8 Ubr im „Adler " . Referent : Bürget «

V $ *" ■ Ritzert (Durlach ) .
cbt l [fei . Abends 8 Ubr im „Badischen Hof"

. Referent : Reichs -
jld» %«»

' Dr . Mierendorf (Darmstadt ) .
ui», < Pforzheim : Abends 8 Ubr im „Waldhorn "

. Refe -
ic&fj » ^ Eagsabg . Gen . Sildenbrand (Berlin ) ,
lbcis, Abends 8 Ubr in der „Stadt Straf,bürg " . Referent :

Md,
°» rabg . Gen . Vogel (Berlin ) .

' Abends 8 Ubr in der „Festballe "
. Referent : Reiche »

^ «ordneter Gen . Stelling (Berlin ) .
■ Abends 8 Ubr im „Geist " . Referenten : Gen . Stadträte

Und Schmekenbecher ( B .- Baden ) .

ifffa, .
_

Freitag , 14 . November :
8 Ubr im „Saalbau " . Referenten : Reichstags -

^
°"eter Gen . Dittmann (Berlin ) , Reichstagsabg . Gen .

wacher (Stuttgart ) und Landtagsabg . Gen . Graf .
Abends 8 Ubr im „Schwanen " . Referent : Jugend -

Kavves .
i1 (fe,, • Abends 8 Ubr tut „Markgrafen " . Referenten : Stadt .

k l « n be che r und Stadtn . Gen . Schneider
droben ) .

übiir « Abends 8 Ubr im „Adler "
. Referenten : Arbeiter -

L, « en . Erb (Karlsruhe ) und Stadträte Gen . Ravv

,
' < ? ber ( B .»Baden ) .
tfer 'Abends 8 Ubr in der „Sonne "

. Referenten : Burger »
Weber (Mutterstadt . Pfalz ) und Gemeinderat

° brer .
Abends 8 Ubr im Ratbaussaal . Referent : Blirgermei -

l,‘ ' L ? ck (Erötzingen ) .
Abends

(( *•

8 Uhr in der „Gambrinusballe "
. Referenten :

Gen . Rommel (Gaggenan ) und Gen . Gabm- ZN
^ - - ... im Ratbaus . Referenten : Reichs »

fe^ ^ Meter Gen . S ch ö v f l i n und Een . Schwan (Lan

^ Abends 8 Uhr im Dolksbaus . Referent : Genoste
LV Karlsruhe) .

8 Ubr
Een . Dr .

^ .
bt .° iber

Abends 8 Ubr

b> ch) .

im „Bürgerbof "
. Referent : Reichstags -

Mierendorf (Darmstadt ) und Gen .

Abends 8 .30 Uhr im Ratbaussaal . Referent : Reichs »
°»>,w. ^ ter Een . Sildenbrand (Berlin ) .

Abends 8 Ubr in der „Linde "
. Referent : Ge»

Zle ^ Een . Huber (Wolfartsweier ) .
-. l>rr Abends 8 Ubr in der Festballe . Referent : BLrger -

itzert (Durlach ) .
8 Ubr in der „Linde "

. Referent : Gen . Tom »
wS » ' « ) .

«^ llU ? knbs 8 Ubr in der „Traube "
. Referent : Genost «

iinfl
i»,

• i V e r ( Karlsrube ) . „ ," hsal : Abends 8 Ubr im „Bad . Hoi"
. Referent :

•oh ^ Ten . Schaufele ( Karlsruhe ) .
^ Ee^ ^

Aastatt : Abends 8 Ubr im „Grünen Baum " . Refe -

fr* Ni* ,«. ,
i S»

. . . Abends 8
Bleich ( Rastatt ) .

Samstag , 15. November :
gingen : Abends 8 Ubr im „Schwanen "

. Referenten :
Stuttgart ) und Landtagsabg . Gen . Graf .

■ / fC 8 Uhr im Bolksbaus . Referent : Oberregierungsrat
2C llt ( Karlsruhe ) .' n«tn : Abends 8 Ubr im „Waldborn " . Referent :

1' Schmekenbecher ( BadenBaden ) .
VÄ ^ .

Eal : Abends 8 Ubr im „Cäcilicnberg "
. Referenten :

(D .- Baden ) .
n : Stadt -
Baden ) .

'«» £ • Abends 8 Übr in der Brauerei Bletzer . Referent :
■ fe Meb . Echn eidcr (B .-Baden ) .

Sl .!' *. 5\ ,enfc5 8 Ubr im „ Kellersbild " Referenten : Stadt .
^ i^ > e 1 c und Stadtv . Gen . Bracht (B . -Baden ) .
V ' Kedl : Abends 8 Ubr im „Ochsen" . Referent :

kS 5C2 8- Een . Schövflin .
® 8 Ubr im „Schiffsaal "

. Referent : Bürgermeister
b ' > ^ us (Mainz ) . . .

7 ,8 g ; sz,r im Rathaus . Referent : Gen . Hesve -

Abends

8 Ubr im „Ochsen"
. Referent : Gen . Klei -

Reierent :_ _ 8 Ubr int ..Löwen " .
Ten . Sänger ( Loutcsbcim ) .

,„ ^ * 7 .30 Ubr in der Festballe . Referent : Preußischer
.Een . Severins und Bürgermeister Dr . A ck e r -

KS : ss/ ^ rg ) .
8 Ubr in der ..Michelballe " . Referenten :

^ a ^ ubent ^ Genostc Lobe . Reichstagsabg . Genoste Dr .
<( ( Stuttgart ) und Bürgermeister Gen . Blu -<r rr\ , ' >onu

f
V o

! Ab - nds s
^ e 6 m a n n .

8 Ubr in der Festballe („Löwen ") . Referen .
T ö v v e r (Karlsrube ) und Gen . Reichert

llbr im „Adler "
. Reserent : Bürgcr -

Weingartev : Abends
ten : Ctadtrat Gen .
(Weingarten ) .

Karlsruhe : Abends 8 Ubr in der Festballe . Referent : Reichstags -
abgeordneter und vreuhischer Innenminister S e v e r i n g.

Oetigbeim , Amt Rastatt : Abends 8 Ubr in der „Rose "
. Reserent :

Stadtrat Een . Fl ober ( Karlsrube ) .
Niefern ; Abends 8 Ubr in der „Linde " . Referenten : Gen . Erb und

Landtogsabgeordnetc Genossin Fischer .
Huchenfeld : Abends 8 Uhr im „Lamm "

. Referent : Gen . Drol¬
lt ng er (Karlsrube ) .

Hohenwettersbach : Abends 8 Ubr in der „Kanne " . Referent : Gen .
Schulenburg ( Karlsruhe ) undEemeinderat Gen . Wagner .

K .-Erünwinkel : Abends 8 Ubr in der „Albstedlung ". Referentin :
Stadträtin Genossin Müller .

Erötzingen : Abends 8 Ubr im „Ochsen"
. Referent : Bürgermeister

a . D . Een . I ä ck (Erötzingen ) .
Berghauvten , A . Ofsenburg : Abends 7 .30 Ubr in der „Krone ".

Referent : Schulrat Gen . Lau bin (Offenburg ) .
Malsch , A . Ettlingen : Abends 8 .30 Ubr im „Mablberg " . Referent :

Rektor Gen . Mieser ( Karlsruhe ) .
Genossinnen und Genossen ! Sorgt allerorts für beste Vorberei¬

tung und für Mostenbesuch dieser Versammlungen .

! (jetrerkschaflliriwf t _
Köln , 11 . Rov . Für die Betriebe der Kölner Metallindustrie

waren im vergangenen Iabre 80 Stillegungsauträg « eingereicht
worden , in denen die Entlastung von rund 4500 Arbeitern ange¬
zeigt worden ist. Etwa die Hälfte davon ist tatsächlich durchgefübrt
worden . Im laufenden Jahr haben die Stillegungsanträge eine er¬
heblich « Steigerung erfahren .

Aussperrungsbeschluh in der Bielefelder Metallindustrie
WTB . Bielefeld , 11 . Rov . Der Arbeitgeberverband der Bielefel »

der Metallindustrie hat am Montag die Ausspermng der in den an «

geschlostenen Betrieben beschäftigten Metallarbeiter beschlosten. Die
Aussverrung wird am Dienstag abend in Kraft treten . Es werden
von ihr etwa 8—9000 Arbeiter betroffen . Dem Arbeitgeberverband
der Metallindustrie sind auher der Fa . Baer und Remvel und den
Bielefelder Miele -Werken alle gröberen Unternehmungen angeschlos-

sen . Bon der Aussperrung sind Lehrlinge und Wochenlöhner ausge¬
nommen . — Das Reichsarbeitsministerium ist schon von den Ta¬
rifstreitigkeiten benachrichtigt worden ; auch die Stadtverwaltung
Bielefeld soll um ihre Vermittlung angegangen werden .

Lohnkonflikt in der Rheinschiffahrt
Die Verhandlungen der Rheinschiffahrt (Arbeitgebergruvve ) mit

den Gewerkschaften über eine Neuregelung des Lohn - und Gebalts -
tarifes find endgültig gescheitert .

Lohnstreit in der Textilindustrie
WTB . Nordborn . 11 . Rov . In dem beute unter Vorsitz des

Schlichters von Westfalen geführten Verhandlungen im Lohnstreit
in der Tertilindustrie einigten sich die Parteien dahin , in einigen
Tagen die Verbanolungen wieder aufzunehmen . Es befinden sich ca .
5000 Textilarbeiter im Streik .

| Am dem Qerichfssnal
Ein Freispruch

Dos Schwurgericht verhandelte gestern nachmittag gegen zwei
Kommunisten wegen Vergebens gegen 8 110 R -St .G .B . (Auffor¬
derung zum Ungehorsam gegen eine behördliche Anordnung ) . Sie
hatten am 25. Avril ds . Js . vor den Toren zweier Fabrikbetriebe
in Durlach Handzettel verteilt , worin »um Besuch einer für Sonn¬
tag , 27. Avril , geplanten kommunistischen Demonstrationsversamm -
lung eingeladen wurde . Diese Versammlung war aber mit Rück¬
sicht auf eine schon früher für den gleichen Tag angrmeldet « natio¬
nalsozialistische Kundgebung wegen Gefährdung der öffentlichen
Ordnung von der Karlsruher Polizeidirektion verboten worden .
Die Angeklagten machten geltend , dah sie von dem Verbot wohl
gemuht , aber den Inhalt des Flugblattes nicht gekannt bätten . Das
Gericht kam zur Freisprechung der beiden Angeklagten .

politische Prozesse
Vor dem Einzelrichter in Karlsruhe wurde am Dienstag ein «

Privattlage des Generals der Infanterie a . D . Lndendorff in
München verhandelt , die sich gegen den Hauvtschriftleiter Geist ! .
Rat Dr . Th . Meyer und den für die Politik verantwortlichen
Schriftleiter Dr . Müller -Reif vom Badischen Beobachter richtet .
In diesem Blatte war am 22. Februar ds . Js . ein Artikel erschie¬
nen , der einen Auszug aus der Tannenberg -Bundesschrift brachte ,
worin Bezug genommen war auf den Münchener Putsch vom
0 . November 1023. Es bieh dort u . a . : Ludendorff stellte sich ihm
( Hitler ) selbstlos zur Seite . In Klammer war seitens der Schrift -
leitung die Bemerkung eingefügt worden : „und legte sich ihm , als
es schob , zur Seite "

. Darin erblickte der Pnvatkläger den Vorwurf
der Feigheit . Das Urteil lautete gegen beide Beklagte auf ie 300
Mark Geldstrafe , eventuell 30 Tage Gefängnis und Veröffentlichung
des Urteils .

Fn einem »weiten Presteorozeb bandelte es sich um eine Beleidi¬
gungsklage des Gauleiters der NSDAP , und Schriftstellers Robert
Wagner gegen den Schriftleiter Dr . Müller -Reif . Dieser hatte in
der Nr . 03 de« Badischen Beobachter vom 4 . Avril 1030 einen Aus¬
zug aus der Broschüre des früheren nationalsozialistischen Agitators
Friedrich übernommen , worin u . a . gesagt wurde : „Wagner rügt
ehrliche Parteigenossen , die nicht alles leben sollen , was mit An -

Gegen üblen Mundgeruch . „Ich will nicht versäumen , Ihnen Mit¬
teilung zu machen, dag ich seit dem Gebrauch Ihrer Zahnpaste „Thlorodont "
nicht nur rein« weih« Zähne besitz«, sondern auch den bei mir sonst üblichen
Mundgeruch verloren habe. Ich werd « Ihr „ CHIorodont " aus» best«
empfehlen. "

gez. L G ., Mainz. Man verlange nur die echte Lhlorodont -Zahn-
paste, Tube 60 Pf. und 1 Ml., und weis« jeden Ersatz dasür zurück . inte

stand und Lbrlichkeit in Widerspruch steht "
. Durch diese Bebauv -

tung und ihre Wiedergabe fühlte sich Wagner verlebt . Der vrivat -
klägerische Vertreter erklärte , dab es stch bei Friedrich ( der be-
kanntlich einst Agitator der Nationalsozialisten war ) um einen
geisteskranken Querulanten " bandelt , gegen den verschiedene Hait -
befeble laufen . Er befinde sich beute im Elsaß . Der Einzelrichter
kam zur Verurteilung des Dr . MüllerReif zu 200 Ml . Geldstrafe ,
eventuell 20 Tagen Gefängnis , sowie Veröffentlichung des Urteils .

| Aus der Stadi ZDuriach
Das wahre Erficht der Durlacher Kommunistenfllhrer

Mit gewaltigem Provagandaaufwand versuchen die Kommuni¬
sten , die Arbeiter , vor allem aber die Arbeitslosen , für sich zu ge¬
winnen . Es wird dabei , wie immer üblich , der Schein erweckt , daß
es nur die KPD . sei, die für die Interessen der (Arbeiter einstebt .
Die Durlacher Kommunisten benützen die Notlage der Durlacher
Arbeiterschaft , in erster Linie die große Aabl von 1600 Erwerbs¬
losen , um ihre Ziele zu erreichen ! Diese Ziele sind aber bestimmt
nicht darauf gerichtet , die wirtschaftliche Lage der Arbeiter zn ver¬
bessern , sondern der Hauptzweck ist, sich selbst durch Ergatternng von
Mandaten Borteile zu verschaffen .

Das Haupttätigkeitsgebiet der Kommunalpolitik ist auf , Grund
der riesigen Arbeitslosigkeit die soziale Fürsorge ! Als Fürsorgeaus -
schnßmitglied der Kommunisten fungierte bisher der bekannte
Gustav Stadler , desien Aufgabe darin bestand , die Arbeitslosen und
Fürsorgeunterstühten fortgesetzt mit seiner groben Fllrsorgetätigkeit
vertraut »u machen . Täglich batte er den Notleidenden zu erzählen ,
was er im Fürsorgeauslchub alles leisten kann und geleistet bat .
Nur er soll derjenige gewesen sein , der für die Arbeitslosen alles
Erdenkbare vollbrachte ! Hunderte Arbeitslose haben diesen Wor¬
ten vielleicht geglaubt ! Es sind uns einige Dutzend Fälle persönlich
bekannt , wo Bedürftige im guten Glauben dem tapferen Helfer für
die angeblich geleistete Arbeit mit einer Gegenleistung in Form
einiger Glas Bi « entgegenkamen . Wir haben schon früher daraus
bingewiesen , daß all diese angeblichen Leistungen des Stadler ein
übler Bluff sind ! Stadlers Tätigkeit im Fürforgeoussihuß bestand
im Anlüg «« der Hilfsbedürftigen .

Di « Tätigkeit des Stadler hat aber noch dunklere Punkt « ! Er bat
auch versucht , seine Fürsorgetätigkeit zu sexuellen Zwecken zu , miß¬
brauchen . Die Frauen U . und W . aus Durlach , deren Männer er¬
krankt und in Kuraufentball waren , batten erfahren , daß Stadler
der geeignete Mann sei, um ihnen zu helfen . Stadler hat bei . Auf¬
suchen dieser Frauen in ihren Wohnungen versucht , stch den Frauen
in uustttlicher Weise , n nähern . Der Versuch wurde von den Frauen
abgewiesen ! Bedauerlicherweise haben es die Frauen damals bei
der Abwehr bewenden lasten , anstatt den Vorfall sofort dem Für¬
sorgeamt zu melden . So steht eine Durlacher KPD .-Leuchte aus !

Ein Herrn Stadler wesensverwandter Zeitgenoste ist der Stadtrat
Weinbrecht ! Getreu dem Grundsatz „Lüge , List , Verschlagenheit " bat
er dem Stadler die Stange gehalten . Am 16. August bat er ihn
noch in der Arbeiterzeitung in den höchste» Tönen berausgestrichen .
Wir können dem Stadtrat Weinbrecht das unumstrittene Zeugnis
ausstellen , daß seine Parole heißt : «Politik ist für ihn Geschäft ."

Wenn der Stadtrat Weinbrecht nicht mehr in die Lage verletzt
wird , aus seiner politischen Tätigkeit finanzielle Vorteile zu ziehen ,
wird es mit seinen groben Tiraden bald vorbei sein . Aus Grund
der gemeinen KPD .- Lügen , hauptsächlich eines Stadler und Wein¬
brecht , die in erster Linie gegen die sozialdemokratischen Eemeinde -
vertreter gerichtet waren , hat es die KPD . tzu einer bestimmten
Wählerschaft gebracht . Für diese ist es an der Zeit , ibren Fübrern ,
oder eigentlich Verführern , nicht aufs Maul , sondern auf dir Finger
zu sehen !

Was in Durlach an ! dem Gebiet der Fürsorge geleistet wurde .
und dies« Leistung kann sich sehen lasten , ist unter Führung der

Sozialdemokraten geschehen.
Die KPD . bat nichts anderes vollbracht , als eine gesunde sozia¬

listische Gemeindevolitik zerstört . Ein Aufstieg der Arbeiterschaft
verbürgt nur eine starke Sozialdemokratie . Wer kommunistisch
wählt , schädigt sich und die gesamte Arbeiterschaft . Die Reinheit der
Arbeiterbewegung gebietet , sich von Leuten wie Weinbrecht —
Stadler zu wenden .

Deshalb kein« Stimme der KPD . ! Wählt nur die Liste der
Sozialdemokratischen Partei !

&et $te TIactUicfUeH
EinzelhandelverLcmd gegen Preissenkung

Berlin . 12. Rov . (Funkdienst .) Die - auptgemeinschast des
Einzelhandels bat in der Frage des Preisabbaues im negativen
Sinne Stellung genommen . Auch fie weiß nichts besteres zu sagen ,
al » das eine , daß zur Senkung der Preise unbedingt Selbstkosten¬
verringerung notwendig sei. Weiter behauptet fie, daß die

Preise im Lebeusmittelbandel für eine erbeblich «
Anzabl von Waren bereits gesenkt worden wären . Die
Hanptgemeiuschaft operiert mit unrichtigen und irreführenden
Zahlen . Sie sagt , die Meblvreise seien um 3 bis 4 Prozent ge.
senkt worden . Wohl liegt der Roggenweblprei » 2 Pfennig unir «
dem des Vorjahres , dagegen sieben die Preise für Weizenmehl tmt
3 Pfennige höher .

Lrick macht in Haussuchungen
Weimar , 12 . Nov . (Funkdienst .) In Thüringen werden zur Zeii

allerband Haussuchungen vorgenommen , weil die Nationalsoziali¬
sten Leute ermitteln wollen , die Unterlagen in der Polizeiange -
legenbeit geliefert haben sollen . So wurde am Dienstag bei den
demokratischen Oberoerwaltungssekretär Müller in Sondersbauser
bausgesucht . Man stöberte nach einem Brief , der von Dr . Dietzei
dem Geschäftsführer des Reichsbanners in Weimar an Müller ge>
richtet wurde . Der Brief ist von irgend einer Stelle unterschlaget
und vbotogravbiert worden , bevor ibn Müller erhielt . Nun macht «
man unbedingt das Original haben . Auch bei Dr . Dietzel wurdi
bausgeiucht und die Korrespondenz beichlagnabmt . Ebenso Lei
einem ehemoigrn Landespolizisten in Weimar . Wie verlautet , ftrtl -
diese Aktionen vom Untersuchungsrichter in einem Diszivlinarver -
fahren gegen Müller in Sondershauscn veranlaßt worden
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Der Nukmarfch der Parteien in Vaö.-Vaöen
Nicht weniger als 10 Listen werden der Wählerschaft vräsentiert .

Di « politische Unreife und die Großmannssucht sowie
di « Jnteressenten -Klüngel feiern ihre Triumphe . Die Dummen
Lei der ganzen Geschichte sind die Wähler , die diesen Leuten glau¬
ben und ihnen di« Stimme geben .

Leut «, die bisher auf dem Rathaus als Vertreter der revubli -
ianischen Parteien oder der Volksvartei tätig waren , sind vom
Schauplatz der Eemeindevolitik abgetreten oder abgetreten worden .
Die Demokraten sind zur „Staatspartei " geworden , die
Deutschnationalen haben sich mit der Konservativen
„ Volksvartei " gepaart und der „starke " Willi Hupka ist nach
langem Straucheln , ob Hitler oder Wilder , bei der Reichspartei
des Deutschen Mittelstandes sogar als Spitzenkandidat gelandet .
Was der Evangelische Volksdien st eigentlich auf dem
Rathaus für eine Politik treiben will , ist uns schleierhaft . Der
neue Stadtteil Oos will natürlich auch nicht fehlen und be¬
schert uns eine „Vereinigte Bürgervartei "

. Und rum Schluß :
Heul Hitler und dann noch die neuerstanden « KPD mit ganzen
10 Mann auf der List« . Also, du armer geplagter Wähler , du hast
jetzt die Qual .

Anher der Sorialdemokratische « Partei , die zum größten Teil
ichre alten , bewährten Kämpfer wieder der Wählerschaft präsen¬
tiert , sind nur das Zentrum und die Volksvartei ziemlich
konstant geblieben . Wenn auch die Volksvartei den volitischen
Gernegroß Ziegler etwas hinter einen gröberen Mann versteckt hat ,
so wird das ihr nicht viel helfen . Die Schaukelpolitik
einerseits und der reine Kavitalistenstandvunkt andererseits haben
doch das Vertrauen der Wähler stark erschüttert und die Volks¬
vartei wird ihren weiteren Verfall , trotz der mit Pomv s. Zt . auf -
aezogenen Jugendabteilung nicht aufhalten können . Ihre bis jetzt
abgehaltenen Bezirksversammlungen waren jämmerlich besucht,
B. X. konnten sie aus Mangel „ an Masse " gar nicht stattfinden .

Weiter interessiert uns , daß di« Demokraten , nachdem sie
ihrem ganzen Tun und Lassen nach in Baden -Baden ja schon lange
gestorben waren , nun doch endlich ihren politischen Tod eingestan¬
den haben und als neue „S t a a t s v a r t e i" auferstandkn sind.
Allerdings : Der Feld - , Wald - und Leovoldsvlatz -Politiker Oskar
Z . ist nicht mehr dabei , auch der geschäftstüchtige Stadtrat I . bat
dem Drängen nachgegeben und hat neuen Leuten Platz gemacht .
Der Hofbuchdrucker und Stadtrat K . hat seine

' werte Persönlichkeit
dem Stadtrat erhalten , aber er hat sich doch verschämt hmter dem
neuen kommenden Stadtrat B . versteckt und . marschiert an zweiter
Stelle . Der „stellvertretende Bürgermeister von Lichtental " mar¬
schiert als Nr . 7 auf . Besser wäre für ihn die Nr . 9 gewesen , denn
dann hätten die Wähler gleich gewußt , daß man den Särteausgleich
nicht für die unteren , sondern für die Beamten ab Gruppe 8 vom
BürgerauSschub bewilligt hat . Dieser Mann wird gewiß einmal
ein würdiger Nachfolger des geschäftstüchtigen Stadtrats I . werden .

Di « Mittel st ändler (Wirtschafts partei ) haben ge¬
wiß das große Los gezogen bei der Auswahl ihrer Spitzenkandi¬
daten . Der „starke Willem " ist ja bekannt als forscher Mann . Er
kann Reden halten , daß das ganze Rathaus zittert , aher er kann
noch viel mehr : er kann auch nach gehaltener Rede mit Leichen¬
bittermiene an die Türe des „Ober " klopfen und schweifwedelnd
um Entschuldigung bitten ob seiner gestern geäußerten großen "
Worte . Die Liste der Wirtschaftsvartei weist lauter ehrliche , bie¬
dere Kleinmeister und Geschäftsleute auf . Der Frühlingsvater
Birnibräuer , bis dato Stadtrat gegen den Willen seiner ange¬
stammten Zentrumsvartei , soll wohl di« Wähler mit dem Spitzen ,
kandidaten „Starker Willem " aussöhnen . Bei allem Verständnis
für die Nöte des Mittelstandes und des Handwerks halten wir die
Liste der Wirtschaftspariei für überflüssig , weil die bürgerlichen
Parteien bisher schon auf dem Rathaus eine Jnteresientenvertre -
tung darstellten , wie sie stärker auch nicht die vielleicht ins Rat¬
haus einziehenden Wirtschaftsparteiler ausüben können . Uns will
scheinen , daß diese ,,Partei

" nur entstanden ist, um einigen , bei den
bürgerlichen Parteien Abgehängten Unterschlupf zu geben . Und
für solche Zwecke ist uns das Rathaus denn doch zu schade.

Ueber die Bürgervartei vom Stadtteil Oos kann
man nur eine Meinung haben : Di « Macher wollen eben auch ein¬
mal „ was werden "

, und da ist ihnen die Gemeinde wohl tust ge¬
rade gut genug , um diesen egoistischen Wunsch in die Tat umsetzen
»u können . Uns Sozialdemokraten werden sie nicht schwächen, da¬
für sorgen schon verschiedene Herren auf dem Wahloorschlag . Die
Arbeiterschaft von Oos kennt ihre Pavvenbeimer und wird
ihren Kampf danach einrichten , daß diesen Leuten der Boden un¬
ter den Füßen beiß wird .

Der Evangelische Lolksdienst will also wirklich auch
Kommunalvolitik machen . Die Vorschlagsliste weist lauter auf
diesem Gebiete unerfahrene Leute auf . Was dabei für den
Wähler herauskommen soll, ist schleierhaft .

Die KPD . wartet ebenfalls mit 10 Mann auf . Die Speku¬
lation auf die Rot der Arbeiter ist wobl bei dem Entschluß , sich
wieder als unter den Lebenden weilend vorznstellen , maßgebend

gewesen . Wir halten die Arbeiterschaft von Baden -Baden für
viel zu klug und zu aufgeklärt , als daß sie auf das Getue der
„Weltrevolutionäre " hereinfallen . Die KPD hat hier auf dem
Rathaus noch nicht das Geringste für die Arbeiterschaft geleistet .
Sie ist auch gar nicht willens , dies in Zukunft zu tun . Sie will
nur durch die Aufstellung der Liste die Sozialdemokratie schwächen,
also direkt arbeiterfeindlich « Politik treiben

Und nun kommt zum Schluß „Heul Hitler " : Die Vor¬
schlagsliste der Nazis . Wenn wir schon sagten , daß Listen
eingereicht wurden mit Namen lauter in der Kommunalvolitik un¬
erfahrener Leute , so trifft dies bei der Liste der Nazis in einer
Weif « zu , die nicht mehr zu überbieten ist . Aber auch nicht ein
einziger Bewerber ist imstande , nur das ABC der Kommunal¬
politik auszusagen , geschweige denn nachzuweisen , daß er sich schon
einmal mit Kommunalpolitik emsthaft befaßt hat . Wenn man als
langjähriger Parteimann sich die Namen der 41 Nazis , die nun
auf einmal Baden - Baden retten wollen , anstebt , so siebt man mir
Schaudern , welch zusammengewürfelte Gesellschaft sich
da zusammengefunden bat : Ein großer Teil davon hat schon so
ziemlich alle Parteien durchgemacht , die es hier am Orte gibt oder
gegeben bat ; wir greifen mir einen heraus : Nr . 9, Architekt
Steine ! . Wo bat der Mann nicht schon versucht , eine Rolle zu
spielen ? Und dann : Nr . 4 : Feyerabend Gustav , Steuersekre¬
tär . oder Nr . 14 : ELtz Rochus , Steuerassistent ; sind das die
Retter , sind das die Leute mit Verstand , Wissen und Können ?
Der Feyerabend ist gewiß nicht daran schuld, daß dieses Jahr so
schlechtes Wetter war , sowenig wie er daran schuld, daß die ver¬
fluchte Republik nicht einsehen will . . daß , der Feldwebelleutnant
Rochus Götz schon längst Jnsvektor sein müßte , und nicht simvler
Assistent . Aber die Genannten sind noch di« Creme von der Liste .
Wir finden da den Hauptlehrer HugoMüller . Waren es nicht
die früheren Demokraten , die diesen jungen Herrn »um Haupt -
lehrer gemacht haben ? Und jetzt Herr Hugo Müller ? Früb
krümmt sich, was ein Häkchen werden will .

Reben dem Spitzenkandidaten Kurt B ü r k l e produziert sich auch
ein Herr Adolf Schmid , kaufm . Angestellter , der gleich noch an¬
gibt , daß er Mitglied des DHB . ist ! Daß ein Oberleutnant Reu¬
mann der rechte Vertreter für eine Arbeiterpartei ist, wird wobl
niemand zu bezweifeln wagen . Aber wie immer , so kommt auch
hier das „Beste " zuletzt : Nr . 11 , Herr Bäckermeister Peter
Schindler und Nr . 19. Herr Grimm - Provence , Oberst
a . D . , bis vor kurzem noch der schlichte Schauspieler am städt .
Theater , Herr Provence .

Daß diese beiden sich bei den Nazis »usammengefuirden haben ,
ist nicht mehr wie selbstverständlich . Sie haben auch beide von
allen Kandidaten der Nazis das eine voraus : sie verstehen etwas
von „ Kommunalpolitik " ! Wir fragen hiermit vor aller Oeffent -
lichkeit den Herrn Bäckermeister Schindler : Ist es wahr , daß Sie
jahrelang von einem Angestellten des Stadt . Theaters Freikarten
in beliebiger Zahl erhielten und dafür Erzeugnisse ihres ehrbaren
Handwerks , als da sind Torten , Kuchen usw . in Zahlung gaben ?
Ist Ihnen dabei nicht bekannt gewesen , daß das Theater große
Defizite batte , so daß Zuschüsse von den städt . Kollegien bewilligt
werden inußten ? Und bat Ihnen nicht das nun entdeckte kom¬
munale Gewissen zugeraunt , daß Ihre Freikarten mit »um Unter¬
gang des Theaters beitragen ?

Und den Herrn Provence fragen wir : Ist es Ihnen , Herr
Oberstleutnant a. D . vielleicht bekannt , daß ein Schauspieler des
Städt . Theaters tunen ; Otto Provence , Kenntnis bat von dem
Schlendrian am Theater ? Und daß dieser Schausvieler seinem ge¬
preßten Herren Luft gemacht , um mündlich und brieflich über die
Freikarten -Schweinerei , über die Verschwendung öffentlicher Mittel
usw . loszuziehen . Und bat dieser Schauspieler nicht auch den -
Namen Peter Schindler gekannt als Empfänger von Freikarten ?
Und nun finde « wir diese Name « ausgerechnet friedlich vereint auf
der Lifte der Nazis ! Welche Auffassung von Gut und Böse mögen
die Kandidaten dieser Liste haben , wenn sie dulden , daß derartige
Namen mit den ihren vereint der Oeffentlichkeit zur Kritik und
evtl . Wahl zu einem städt . Ehrenamt unterbreitet werden . Wenn
uns die Herren unsere Fragen beantwortet haben , werden wir so
frei sein , auch noch andere zu stellen . Wir können uns nicht vor¬
stellen . daß es in Baden -Baden wirklich Wähler geben soll , die ihre
Stimme einer solchen Liste geben .

Aber nun noch etwas anderes : Jede Partei und jede Eruvve ,die mit einer Liste aufwartet , hat auch als Selbstverständlichkeit
das Großteil der Wähler , die Frauen , auf ihren Listen ausge¬
nommen . Ausgerechnet aber die Nazis haben dies nicht getan und
zwar deshalb nicht , weil ihr eingebildeter „Herrenstandvunkt " das
weiblich « Geschlecht als zweitklassig , als minderwertig und zum
Dienen vorhanden betrachtet . Und gerade das weibliche Geschlecht
ist es , das den Nazis die Stimmen bringt , neben den politisch In¬
differenten und sonstigen erblich Belasteten . Haben die Frauen
und jungen Mädchen denn nicht begriffen , wie tief sie sich selbst
demütigen ? Ist denn bei ebnen jeder Verstand zum Teufel ge¬

gangen ? Wir haben noch die Hoffnung , daß es auch ^ e
lerinnen einmal dämmern wird , daß sie bei den Nazis n
vieh , aber sonst auch gar nichts sind ! ! ,™ .

Und nun das Fazit : Arbeiter , Angestellte , Beamte ,
aller Stände , prüft die Euch vorgelegten Listen für [Tif
18. November ! Die bürgerlichen Parteien , die Nm ^
Kozis , alle versprechen sie Euch , für Euch aus dem
treten . Aber schaut Euch die Tätigkeit der letzten olCI
Wirklich « Kommunalvolitik im aufbauenden Sinne
Seitenblicke auf die Interessenten hat einzig und all«
Sozialdemokratische Rathausfraltion getätigt . Sie ist
lästigen Anhängseln und kann deshalb das Gesamt » ,
Schaffenden verfechten . Wäre cs nach der bisberwe ^ ^ ,M

"er

mekrbeit gegangen , so wären neben unser « Berrtev -^ :^
nach andere wichtige Bestandteile unserer Stadt und W
mögens geopfert worden . Dies auch in Zukunft zuV* _ «- - j nr • «- fc. ~die vornehmste Aufgabe der neuen Sozialdemokratisch » '! ^ j
fraktion sein ! Wir appellieren nn alle schaffenden^

® A
16 . November nur der Partei ihre Stimme zu geben- wi/vinvve (tu * wv ■yj v vttinmv (jv* o ' - ,
frei und offen sich bekennt zu der Tat , Arbeit und Brok. *
wieder Familienalliik und Wohlfahrt zu schassen, und v j

die Sorialdemokratische Partei , die Liste Nr . **

| iKleine bad. Chronik
Die Bluttat auf der Landstraße ^ . ..

DZ . Kirrlach (Amt Bruchsal ) , 11 . Roo . Zu 5 *»
Bluttat , die sich am Montag morgen auf der Straße * 0 Ae
Häusel ereignete , wird bekannt : Das Ehepaar Seifer »

^ f
beim hatte am Sonntag mit einer Tochter die Kirchwc' "

^ ^
Häusel besucht und sich dann zu später Stunde auf De »

^
gemacht . Der 28jährige Anton Heger aus

„
'
fjirfijS i

suchte wiederholt , mit der ^Tochter anzubändeln uno yfipJS 1)
Heimkehreudeu bis in den Wald . Der Bater stellte den

^
lichen zur Rede , es kam zu einem erregte » Wortwechsel . A »UOOIIIV«.»»!- ■ Jlendigte , daß Seifer dem Heger einen Stich in die
setzte und der Getroffene auf der Stelle tot zusammen 4- ■ rteine*

§

bereits mehrfach vorbestrafte Täter hatte sich, wie gs^ ^ t
nach der Tat der Gendarmerie gestellt , war aber >t

. .. . • -Irrtums (man hielt ihn für einen Obdachlosen ) wieder
worden . Er wurde schließlich in seiner Mannheimer
verhaktet . Seifer ist Schneider von Beruf , Heger <vfl lr <!
und Landwirt .

Wegen Verdachts der Brandstiftung verhaf̂ ^ ^ e,
DZ . Mörsch (Amt Ettlingen) . II .. Nov . Der ^Maler Tb . Krug aus Hindenburg wurde unter dem » ^

Brandstiftung von der Gendarmerie festgenommen . S ,an
^

daß er in der Rächt zum Samstag den ^ rand bei >
angelegt bat , wobei Scheuer
raten in Flammen aufging .

und Stallung samt

der erst Svjiiürige Landwirt Johann Krieg in Kai
im elterlichen Anwesen eine Kugel in die rechte ^
schwerverletztem Zustand wurde er vom Kebler Sanita «

* ' '
6 t, wo er in bed-«

,
'
VTO ,dem dortigen Krankenhaus verbracht .

stand daruiederliegt . Familienzwistigkeiten sollen de »

Schritt verschuldet haben . , ^ 1
Geifingeu (Amt Donaueschingen ) . Der Besitzcr^deŝ ^

>1,

5 d.

Weit

Eemvv S- Ihle , das kürzlich ein Opfer der Fla :n>3^
Gemvv , ist unter dem Verdacht der Brandst ^

tu
^ ^ jejj

men worden . Wie die Freiburger Zeitung "
Gemvv , bzw . die Firma schon seit längerer Zeit in « w
befunden haben . Offenbar bat dann Gemvv aut « iei
gewöhnliche Weis « seinen Betrieb sanieren mallen :

Vorläufige Wettervorhersage
Ser Vaüstchen Lanüeswetterwartt,̂

Borausfichtliche Witterung für Donnerstag , den 13 - ‘
Zeitweise beiter , vorwiegend trocken und kühl bei

Nordwesten . Aufklärungsgebieten Nachtfrost .

Wasserstaus des Rheins . .
Bafel 139, gef. 15 ; Waldsbut 325, gef . 6 ; SchustcrlE zSUV "

*i

8 ; Kehl 358, gef . 11 ; Maxau 561.
'

gef . 22 ; 9Kann^M,'' ytC
f)

Schspflin . »jeran <wortN!v ^ ^ !B«'Mtz .
21 Zentimeter .

Tdefrevakleur : Georg SchSptltn . Berantworin « : «lA- yz»
staat Baden , VolkSwirllchaft, Aus aller Welt, Letzte «o. l i
© ranebau m . Bad Landtag . GewerklchaftltcheS , Aus der -
badische Chronik, AuS Mittelbaden . Durlach, GerichtSZetl » »^ Ma
Die Welt der grau : Hermann Winter . Grotz Kaelsrutze-
Politik. Soziale Rundschau. Sport und Spiel . Sozialilt " « - "
Heimat und Wandern , Auskünfte : Jvlef Etfele .
für den Anzeigenteil : Gustav Krüger . SSMi"^ s ; "
in Karlsruhe ln Baden Druck u . Verlag : B e r l a s

VolkSfreund G .m .b .H . . KarlSruye

» 6 oez. Quadrate »
aus reinem , hand-
xevebtem1 .eirten,A zum Zusammen - M I

wW
Stück 22 H

1Damenlimmnie
Wolle mit künstlich -

| Waschseide , bes. gut I

Große
Auswahl formschöner

MÖBEL
der neuesten Stil- and Holzarten

in Qualität , am besten u. billigsten bei

Heinrich Karrer
19 Philippitr . 19

Kein Lauen PäÄÄ
Ratenkaufabkommen
Teilzahlung / Franko

Wohnung allerorts

Leeres Zimmer
zu vermieten . 831277

» blecht . 28 , 3. @ t .
Seitenbau bei Burger
Aut möbl Maniarven -
Zimmer an sol .Arb .per
wart zu Perm. Mlu76 ^
« aumeifterstr .88 . IV

Allterh gestr.Knabe «.
Anzstgcheu , gtün . kür
4jähr . .« naben , b .« , ,u
Port Zu erfr . v . § 1278
im BoltSfreundbüro .

Kl . Zimmcrafcn und
eine Mandoline billig
abzugeben . Müller ,
Karlsruhe , SchückNr . l >,
1. Stock. 331278

‘ I

Garantiert
Ziehung 22 .11 .30
ROTE KREUZ
GELD
LOTTERIE

toi Porto utisie35d
. :r

M«nnTi7im 0 . 7.11
Posisch.imSK ' rhe —■alle Xott « n4 «innehrK
u..VLrkLu^ srltin m

Pianos
Flügel

neu und
tim gebraucht

M Scheller
ietstKarisir .68

parterre .

Hochzeit - , Cutaw . -

Smoking u . FraL -
« nzüge , >a :i neu , stau,
nenb dill abzug • * :
rtftbtinfletiir . 53a , 11.

NiiyrnnWne |
sowteSprech - Apparat
dlllig zu Verl ttuuz -
mann , Zähr :nger>tr . tö

XfgjfT

mckt|
den aromatisch milden

Vollmer
Stumpen

Die beste Reklame ist
die gute milde Qualität der
Vollmer - Stumpen II !

Zu Verkaufen: Gut erh
« Scheu - Einrichtung ,
weiß. Näh . Lachner -
ftr . 8 . 4. St . 1 Ll28l

Gut erhall , gebrauchter
modern, « indcrwageu
biU z .Verk Untergrom¬
bach. Mühlstr 7. D, -«r

Nastatter Nnzeigen
Rindviehmarkt in Rastatt .
Der nächste Rindviehmarkt findet am Dienstag ,

» ru 25 . November l «so ( « atdarinamarkt »,
Vormittags 8 Uhr beginnend , auf dem
Paradeplatz statt. >08 ,

Rastatt , de » II November .1930.
Der Oberbürgermeister .

Renner

25 — 30Ztr . Roggeastroh
:u kaufen gefacht . Angebote bis Ib . ds . ?3tS
rauko Farrenstall , Ratha »? , Zimmer Nr . I I

Rastalt den I Rpvembcr lv :0 168v
Der Oberbürgermeister .

II ZUH GUTEN BETT.
DIE SCHONE MOLLIGE

'

SCHLAFDEG
Große Posten baumwollener und wollener Schlafdecken . sC .
weiche Qualitäten , zu ganz besonders vorteilhaftes *

tBcumiooM.Decken
Schlaldechen m -*ckamelhaarfarben . mit Streifen - LU m Z |kante Stuck « .BO W

Schlaldechen
^ ggkamelhaarfarben , m.Jacquara -

borde . Stock » .SO 7.BO
iacquard -
SchlafdecKenmod
Muster , sol . Qualit . St . 6 .BO
Jacquard -
SchlalüecHen m
schön , neuen Must . St . 0 .26

4.50
7.75

wonscniaidecHn jj ,
kamelhaarfarbig . . . von Mk .

U/o!iscma?decHenf05ü
Jacquardmusler , reiche Aus- I fß
wähl . . . . von M*- ^
Steppdecken a 75
doppelseitig Satin , richtige I Igfl
GrSße . . . . . Mk ■ * .

Steppdecken 4f fid
doppelseitig .Saiin , m. -Zier*

5Ä
’* J5|

. . . . . Zier¬
stich und guter Wollfülluhg

Jacquard -Schiafdecken
ln aparten Farben und Mustern , 150X2Ü0 . . Stack 14 .B0 12 .BO

3S&ecsJ$ettiickec
BfberbenUCher weiß und mit farbigemRand Stück 2.9« a-4*
Biberbcttucher vonweiß ged,00« : — s«ck » °° *-75
BiberbettQcher ,e5to?,er**m B°«en . auch- *,s.bettuch verwendbar 1 '

Stück 6 -60
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' ffaoß - Katidwße
Geschichtskalender

Kt 1855 *3JlaIei Oskar Frenzei. — 1803 ^Französischer
l!HPissarro . — 1908 Grubenkatastrovbe Radbad 343t ) .L

Jtbni • ^ °biMtt in Preußen. — 1918 Abschaffung der Ge-
b», Ä und Landarbeiter-Ausnahmegesetze . — 1928 Unter*n ..« estria" ( 126 f ) .

An
der Wurf ins Schaufenster

’ntllf* ein Arbeitsloser verurteilt worden . Er hatte einen
Vjj

» tin Schaufenster geworfen. Das darf man nicht, das ist
Sj 1"1 auch vom Richter gesagt worden . Wo käme man hin,

Io einfach die Schaufenster « inwerfen wollte? Natürlich
, $o jj

»QS nicht tun!
Hjj

»c Gerichtsverhandlung liest man so leichthin , denkt man
r,

° "°uvt etwas dabei , geht einen das überhaupt etwas an ?
hat denn der Mann ins Schaufenster gewor -

Tf ht en,
»s Wut? Aus Zerstörungswut? Er hat , wenn ich mich

y Se / Une, 7,50 M Unterstützung in der Woche bekommen und
f Ste !0 ® ' * vielleicht auch noch andere ernähren , obschon von’ ^ iet nicht mehr gesprochen werden kann.te an alle, diejenigen, die ein geregeltes sicher schcinen-' " K K

"unnen haben , die Frage richten, was fie wobl tun würden ,vlötzlich arbeitslos würden und 7,50 M die Woche be-
M sürchte. die beute das höchste Einkommen haben , wür-

.tz,,
0 ' die Steine in die Schaufenster werfen .' ^
>n>gen Einblick in die Verhältnisse hat und siebt, wie sich

'en ^ scheiden müssen, der wundert sich , daß so wenig
eingeworfen werden . Wie drängen sich die Arbeits-

tt Arbeit , man kann es ja nicht mit anseben , wie sie nach
j

®9 Arbeit lechzen und man ist erschüttert, wenn man nicht
Äi, »»- Der Wurf ins Schaufenster sollte allen Menschen zu
Sn ,

cn, ganz besonders denjenigen, die für Arbeit sorgenX «»» muffen .
?>ilh

' e beute noch ein geregeltes Einkommen baben , müßten
»im

”Cr Einsicht kommen, daß auch an sie di« Reibe kommen
- ° bah am Ende nichts mehr gilt , was man heute als"2

| cr**
IJtlj*

et,°ucrt die schlechten Zeiten, bedauert auch die vielen un-1
' Ka Menschen, die heute arbeitslos sind, läßt aber Woche
Sü 5

®*onQt um Monat vergehen und tut nichts , bis dieet allen zusammenschlagen .
Erkenntnis, daß die Arbeitslosigkeit eine internationale

' li, biflt uns keinen Schritt weiter. Der Einzelne kann
? tit.i lu » und wenn schon , so würde sein Tun verpuffen , hier

'̂ ang einsetzen."
Weit ,

te » iles menschenmögliche getan werden , um die Arbeits-" vermindern und dazu gibt es nur ein Mittel , das ist
}
*it str-,

" ung der Arbeitszeit. Od man sich heute noch da-
keine

^ °ber nicht, man wird diesen Weg gehen müssen, es
anderen . Warum aber warten bis es zu sbät ist?2% Suflenb wurde ll Stunden gearbeitet und eine Dermin-

Arbeitszeit bat man damals für unmöglich gehalten.£ üetze
»*« Zehn -, den Neun -, den Achtstundentag bekommen,

rst gegangen. Es ist doch ganz selbstverständlich , daßt! ungeheuer viel Arbeitskraft ersetzen (abgesehen von
Dicklich herrschenden Verhältnissen). Man kann diese

te

Verkürzung der Arbeitszeit und Einschaltung
nicht andauernd draußen stehen lassen Deshalb

möglichst
£ ‘“ 5iofet in den Arbeitsprozeß .

■j?1*! ba
* »et Arbeitslose kein ordentliches Einkommen bat, ist
Schlimmste ; viel schlimmer ist für einen arbeitsgewobn-

^
"en der dauernde seelische Druck , ohne Arbeit leben zu

Einwerfen von Fensterscheiben schafft man keine bes -
'• }

tn*ne - Nicht Zerstörung , Ausbau brauchen wir. Aber
Schaufenster ist die Entladung einer gequälten Seele ;
' dem ein gewaltiger Donner und ein furchtbarerch iolgen könnt« . Zopp .

hiller-roten^ khning"
n - liolÄ .E. .uns : Wie in anderen Städten , veranstaltete die
hiwv aWttid)c .Krbeitervartei " am 9. November 1930 auchadt . Festballe eine sogen , .Tptengedenkfeier" . An »d>kz der Parteileitung ihr schlechtes Gewissen , daß es sich,

v» ein»̂
"ch * »« . die Toten des Weltkrieges verbitten wür»«i* » 5! laichen Partei und ihrem-Anhang geehrt zu werden ,I9 i>»» kniachung der Feier war in der rmiinifocks mif hi*

m

I *

i5«

von
und

■ wim » wu ouiu^( |icn uiu Ecke ge-
an letzt der Heuchelei die Krone auf, wenn Feme »

. - " "arragender Stelle bei der Nazi-Partei befinden.iä '
v »onsolche Partei veranstaltete eine Totenfeier für

A?°i«r ^»"l ' iischen Gegnern Ermordeten.
ifo . tu ? 1 nicht gut besucht , das hintere Saaldrittel gähnte
i* v

li* >5 ® er waren die Besucher? Arbeiter? Gott bewahre !
L»» -

»® Arbeiterschaft kennt diese Drahtzieher undranstaitungen fern . Es waren Beamte und Be -' vnäre , die «in schönes Gehalt und eine ansehn -»on der von ihnen geschmähten Republik einstecken.3 0anjen Anhang, einschließlich Tanten und BüschenNl»??siervb» - vereinten sich bei dieser Feier mit den übrigen^ li^ st -,?». , » wildgewordenen Karlsruher Spießern undAii!? Nur
«»

-?» - Auch ein Herr Landgerichtsrat leistete —
t-V »»^ "lmlber " j e j m theatralischen Schlußakt den

j* 1 an die Polizeibehörde gestellt : Hätte man
,3der verbotene Rotfrontkämvferbund in voller
[Sbt» ifte'

n au I der Bühne zeigte , wie dies die National »^ Sonntag abend taten. Oder dürfen Berordnun»9 de« Innern (Uniformverbot) von Nazi« ver »»»Hut werden ?

jfc wahre vegebenhett
y . . T'itlerandeter, die sich jedoch nach ihrer volitischken
K,' »vm unbekannt waren, da der eine von ihnen£? . £ .Ulf ?? Bezirksamt Ettlingen nach hier versetzt worden»on ;fctet Arbeitsstätte, dem Bezirksamt, in Streit ge-

Ehr * deruflich der Tüchtigste sei . Wie es bei solchen
«in ' sl, denunzierten sie sich gegenseitig bei ihren

? iJw? ' 3v, ?¥ diese Weise , wie jeder meinte, den anderen
o,

l
r n die Entscheidung ihres Vorgesetzten über

eig -»»s^ suend nicht weit genug ging , so enischlosien'»"Jet t ve „Faust" zu kämvsen , indem sie sich in ihrem
tejit verdroschen . Sogar - er berühmte

und gefährliche Griff nach der Eu- rgel, der im allgemeinen bei der
Beamtenschaft nicht üblich ist, kam zur Anwendung. Wer weiß,ob nicht edles Hitlerblut geflossen wäre, wenn ihr Vorgesetzter nicht
zur rechten Zeit die Streithähne getrennt hätte. Bei der nun ein¬
getretenen Versöhnung stellte sich heraus, daß beide der Hit¬
lervar t ei angebörten , wobei der eine zum anderen sagte : „Und
ich glaubte, Sie wären Kommunist !"

So geschehen am 8 . November 1930 im Bezirksamt Karls¬
ruhe !

Seffenlliche Versammlung der Beamten
und Angestellten!

Am kommenden Freitag, 14 . Noo., abends 6 .30 Uhr , spricht im
„Friedrichsbof " ( Gartensaal) Reichstagsabgeordneter Eenosie Dr.Böller über „Gemeindewahlen und Arbeitnehmer¬
politik " .

Wem es ernstlich darum zu tun ist, sich über eine auch im In¬
teresse der Beamtenschaft liegende Politik sachgemäß aufklären, «
lasten , der hat hier die beste Gelegenheit.

Beamte und Angestellte ! Erscheint in Masten !

Nationalsozialistischer Schülerbund
Auch um die Schulen handelt es sich bei den bevorstehenden

Gemeindewahlen
Man schreibt uns : Wähler seid auf der Hut ? Die National¬

sozialisten wollen unsere Schulen politisch verseuchen. Am vorigen
Mittwoch sollte in Müllheim in Oberbaden eine nationalsozialisti¬
sche Versammlung stattsinden . Als Redner war ein Heidelberger
Nationalsozialist vorgesehen . Glücklicherweise gelangten auch nicht
nationalsozialistische Eltern in den Besitz des Einladungsschreibens;
sie übermittelten es — mit Recht — der Schulleitung. Diese traf
natürlich sofort die entsprechenden Maßnahmen, die Hetzveranstal-
tung wurde vereitelt. Slllerdings konnte nicht ermittelt werden ,ob unter den dortigen Realschülern bereits ein« nationalsozia¬
listische Verbindung besteht. Die scheint man allerdings, wie uns
weiter berichtet wird, in Karlsruhe in aller Form aufgemacht zu
haben . Vor uns liegt eine Sammelkarte in kleiner Pappdeckel-
form , die folgenden Text aufweist:
R.S .S . Nationalsozialistischer Schülerbund .

Ortsgruppe Karlsruhe
Hakenkreuz
10 Pfennig . Baustein .

Es wird also für den nationalsozialistischen Schülerbund Karls¬
ruhe regelrecht gesammelt . Dabei bat das Ministerium des Kul¬
tus und Unterrichts schon längst diese und ähnlich«! Schülerver «
bände in aller Form verboten. Leider gibt es auch Lehrer , welche
dieses Treiben direkt oder indirekt begünstigen .

Und die Eltern ? ! Was erwarten sie iür die Zukunft ihrer
Herren Söhne, wenn sie diese in die nationalsozialistische Hetz¬
propaganda hineiniagen? !

In jedem Falle sehen wir an diesem wirklichen Schulbesipiel,daß der fernere Zustand unserer Schulen in Boden wesentti «h von
der Gemeindewahl aLhängt .1 Deshalb alle Kraft aufgewendet, um der hakenkreuzlerischen Ge¬
fahr auch hier zu begegneu .

Mitarbeit am Wahltag
Wir brauchen wieder etwa 86 Geuosie« und Genossinnen mit

Motorrädern oder Fahrrädern zur Uebermittlung der
Wahlresultate «ege» Vergütung. Meldungen können bei GeuosieE i s r l e (Volksfreund-Redaktion ) erfolgen.

Ständchen. Am Sonntag vormittag 11 Uhr brachte der Reichs¬bund ehem . Militärmustker e . V ., Ortsverein Karlsruhe, seinemalten OLermusikmeister a . D . Heinrich Liese aus Anlaß seinergoldenen Hochzeit ein Ständchen . Der Vorsitzende des Vereins, Herr
Paul Unruh , überbrachte die Glückwünschedes Vereins und widmete
dem Jubilar Worte der Anerkennung und Wertschätzung. Fernerernannte der Verein seinen alten Meister , in Anerkennung seiner
Verdienste um die alte Militärmustk, zum Ehrenmitglied. Sichtlich
gerührt dankte Herr Obermusikmeister Liese für die Ehrung und
ließ es sich nicht nehmen , selbst noch einmal den Taktstock zu schwin¬
gen , um mit seinen alten Militärmusikern einen selbst komponierten
Marsch zu spielen .

*Dce OlöÜfei jß&iMet :
Belobung

Der Herr Landeskommissär für die Kreise Karlsruhe und Baden
hat dem Kaufmann Anton Otto Hurst in Karlsruhe, Deilchen -
straße 9, für lein entschlossenes und mutrges Berbalten bei der am
31 . August vollzogenen Rettung der 8 Jahre alten Elisabeth Hügelin Karlsruhe vom Tode des Ertrinkens eine öffentliche Belobung
ausgesprochen .

Diebstähle
Aus der katholischen Kirche in Beiertheim, Breite Straße 92.wurde ein aus dem 16 . Jahrhundert stammendes Kruzifix von un¬

bekanntem Täter gestohlen . — Außerdem wurde eine Reibe von
kleineren Diebstählen angezeigt. Die Frau eines Schneidermeisters
wurde eines Diebstahls auf der Mesie überführt . — Am Dienstag
wurden der Polizei drei Fahrradbiebstäble angezeigt. Zwei Fahr¬
räder , die wahrscheinlich aus Diebstählen herrühren , wurden herren¬los aufgefunden .

Unfall
Eine 73 Jahre alte Frau kam auf der Sveichertrevve ihrer Woh¬

nung in der Rbeinstraße zu Fall und brach sich den rechten Ober¬
schenkel . Sie fand Aufnahme im städt. Krankenhaus .

Gruppe sozialistischer Gewerbetreibender
Wir fordern unsere Mitglieder auf , an der beute Mitt¬

woch abend in der F e st h a l l e stattfindenden
öffentlichen Wahlversammlung

teilzunehmen. Beide Referenten sind nicht nur Kenner der Kom¬
munalpolitik, sondern auch Kenner der Sachlage der handwerks¬
mäßigen Betriebe.

Gewerbetreibende ! Aus in die öffentliche Versammlung!

AutkimQte ^UeelaldioH
S . 1894 . l . Ungefähr 300 Mark . 2. Selbstverständlich , denn derBeamte bat sowobl das aktive wie das passive Wahlrecht .Durbach. Ja , aber der Wahlvorschlag kann nicht von einer

Einzelperson erfolgen, sondern nur ' von einer .Gruppe , _

Rintheim
Tragischer Todesfall. Am Sonntag abend gegen 9 Uhr schied

Herr Adam Heller , Maschinenformer , freiwillig aus dem
Leben . Der Berstorbene , der im 58. Lebensjahre stand, war in
Rintheim gut bekannt . Krankheit und Arbeitslosigkeit und vor
allem der Tatbestand der ni«ht unerheblichen Verwundungen, die
sein Sohn , unser Genosse Stadtverordneter Gustav Heller ,bei dem Nazi-Ueberfall in Rintheim erlitten hat, können als
Grund der Handlung des Verstorbenen angesehen werden . Ein
indirektes Opfer des bis zum Exzeß verischärften politischen Kamp¬
fes durch die Hakenkreuzler . Den Hinterbliebenen wendet sich die
allgemeine Anteilnahme besonders der Rintheimer Einwobner
zu. Am heutigen Aiittwoch um 4 Ubr findet die Beerdigung statt .
Auch uns beherbergt tiefe Anteilnahme an diesem kerben Cchick-
salsschlag , der unseren Eenosien Heller getroffen hat .

Varlanden
Oeffentliche Wahlversammlung

Am kommenden Freitag , 14 . November, abends 8 Uhr , findet
in der Festhalle eine öffentliche Versammlung statt mit dem Thema:
„Die Bedeutung der Gemeindewahlen"

. Referenten sind Genossin
Lang - Karlsruhe und Genosse Bürgermeister Ritzert -
Durlach . Wir laden die gesamte Einwohnerschaft , soweit sie sich im
Rahmen der Ordnung zu halten vermag , freundlichst ein.

Unsere Parteigenossen und -Genossinnen sind verpflichtet , für
diese Versammlung eifrig zu agitieren. Die Leitungen der Sport¬
vereine haben sich verpflichtet , an diesem Tage die sportliche Tätig¬
keit sowie den Betrieb ihrer Vereinsheime einznstcllen . M . W .

veierllfcim
In gut besuchter Wäblerversammlung sprach atu letzten

Freitag Genosse Nothweiler in unserem Bezirk . Eingehend
bemerkte der Redner , daß der Wahlkampf jetzt ebenso wie bei der
Reichstagswahl von allen Parteien gegen uns geiübri werde . Bon
den Nazis und den Kommunisten sieben die Wahlreden auf einem
äußerst tiefen Niveau . Bon einem anständigen Wahlkampf könne,
keine Rede sein , denn Verleumdung und Niedertracht seien die
Hauvtirümvse dieser Menschenbeglücker. Die das Eemeindeparla-
ment beschäftigenden Fragen können nicht mit Phrasen und
Schlagwörtern gelöst werden , sondern mit Vernunft und politi¬
scher - Einsicht. Eingebend auf die einzelnen Fragen der Wohlfabrt,
der Arbeitsbeschaffung und andere das Gemeindeparlament beschäf¬
tigende! Fragen kam der Redner auf die wirtschaftliche und finan¬
zielle Seite der Stadtgemeinde zu sprechen . Die Ausführungen des
Redners zeugten von einer groben Sachkennntis der kommunal -
politischen Tätigkeit. Mit einem Appell an die Versammelten, am
16. November für eine starke Gemeindevertretung der SPD . . zu
sorgen , schloß der Redner seine mit lebhaftem Beifall aufgenom¬
menen Ausführungen. An der Diskussion beteiligten sich die Ge¬
nossen Dittmann und Kleiner , die teilweise örtliche Ange¬
legenheiten zur Sprache brachten und ergänzende Ausführungen
machten. Rach Bekanntgabe einiger Mitteilungen bezügich der
Mitarbeit am Wahltag und bei der Flugblattverbreitung konnte
der Vorsitzende die anregend verlaufene Versammlung schließen.

Sulach |
Am vergangenen Samstag wurde einer unserer ältesten Partei¬

genossen . Steinhauer Heinrich D i e b o l d zu Grabe getragen. Schon
seit zwei Jahren litt er an den Folgen eines Schlaganfalles , wel¬
cher sich vergangenen Donnerstag wiederholte und zum Tode führte .
Leber 40 Jahre war Genosse Diebold Mitglied der Sozialdemokra¬
tischen Partei . In jungen Jahren betätigte er sich in der vorder¬
sten Linie derselben sowie seines Berufsverbandes. Sväter war
Genosse Diebold gezwungen, seine aktive Tätigkeit infolge Krank¬
heit in seiner Familie einzuschränken. Trotz schweren Schicksals-
Ichlägen, die ihm das Leben brachte, blieb er mit einem seltenen
Bekennermut der sozialistischen Weltanschauung treu . Die Sozial -
demdkratische Partei , Bezirk Bulach , ließ durch ihren Vorsitzenden
zum ehrenden Gedenken eine Kranzspende am Grab niederlegen.
Gleichfalls legten Kränze nieder der Arbeitergeiangverein Freund¬
schaft sowie die Freie Turnerschast Bulach , deren Reiben der Ver¬
storbene nahezu drei Jahrzehnte angehörte . R .

Lichtspieitiäuser
Palast -Lichtspiele , Herrenstraße 11 .

U C ll UC9 ^ AUU4 > —- -- - -
schlecht statt . Auch bei diesem Filmwerk ist genau wie bei „Frauen¬
not, Frcmenglück"

, das zurzeit im U .T . läuft , die absolut wissen¬
schaftliche Einstellung anzuerkennen und zu rühmen . Es gibt nur
zu belehren und »u warnen . Aus dem Inhalt des Films
ist zu erwähnen: Beginn des Lebens, das Weib und die Gesund -
beit der Nachkommenschaft. Geschlechtskrankheiten und deren Fol¬
gen, Schwangerschaft und Wochenbett . Außerdem Sport und des¬
sen Einfluß auf die weibliche Schönheit. Vorweg sei aber gesagt ,
daß diejenigen, die diesen Film nur aus Neugierde besuchen wol¬
len, sicherlich nicht auf ihre Kosten kommen. Im Beivrearamm
läuft der Kulturfilm „Eisbrecher Krasiin ".

Veranstaltungen
Bortrag. In der Reih« von öffentlichen BortrSacn . die die Anthropo -

fophrfche Gefellfchaft im laufenden Wintcrhalbfahr über wichtig« Aeit-
fragen halten lätzt, steht für den nächsten Freitag, den 14. November der
von Dr. Roman BooS . Bafel über »Die Kunst des Goethe -
anumS im Stil - Shao S der Zeit ' im großen Hörfaal der
Ehem . Instituts der Techn . Hochschule zu haltende Ltchtbtldervortrag be¬
vor . ES fel auch an dieser Stelle auf den Bortrag aufmerksam acmaibt.
Näheres siehe in der Anzeige.

TageskalenSer
der SozialSem .partei Karlsruhe

Sozialdemokratischer Selbstschutz
Wir rufen unseren Saalschutz auf , für die Mittwoch -

Versammlung sich der Sesbftschutzlettung zu unterstellen.
Treffpunkt : Mittwoch abend 7 Ubr im Biertunnel der Fest¬

halle.
Die Gewerkschaften werden dringend ersucht, ihre Funktionäre

auzubaltcn, die Betriebsabteilungen des Selbstschuhe « mobil zu
machen.

Bezirk Mittel - und Südweststadt
Die Vertrauensleute unseres Bezirks werden auf Donnerrtag,

den 13. November, abends 8 Uhr , zu einer wichtigen Besprechung
eingeladen. Lokal „Eambrinusballe" .

Festhalle-Bersammlung. Die Abrechnung der Borverl»ttf*tatten
erfolgt beute abend 7 Uhr an der Garderobe der Festballe (Wesr-
jssitê Boll-ahlis « Exicheinen - er KartenverMsex Wittz xyogrtst .
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